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Vorbemerkungen

Um den Lesefluss zu erleichtern, werden 
Begriffe, die sowohl in weiblicher als auch 
in männlicher Form existieren, meist nur in 
einer der Formen aufgeführt.

Verschiedene Übersichten erfassen nur ein 
oder zwei Stellen hinter dem Komma; es 
können sich daher hinter dem Komma 
Rundungsdifferenzen ergeben.

Statistische Auswertungen und Übersichten 
betreffen ausserdem nicht immer denselben 
Zeitraum wie die Jahresrechnung. Einzelne 
der ausgewerteten Zahlen können Moment-
aufnahmen darstellen. Daher können die 
statistischen Auswertungen und Über-
sichten zu einem gewissen Grad von der 
Jahresrechnung abweichen. Massgebend 
für die Jahresrechnung sind natürlich aus-
schliesslich die dort dargestellten Zahlen.  

4. April 2011

myclimate.org / natureOffice.ch / LI-176-319480

AHV_Geschäftsbericht 2011_Umschlagseiten.indd   2 10.04.12   11:55



«Der Weg auf und ab ist ein und derselbe» 

 Herakl it

AHV_Geschäftsbericht 2011_Innenseiten56S.indd   1 10.04.12   11:30



Vorwort 4

Einleitung 6

Jahresbericht 2011 

1. Ergebnis im Überbl ick 8

2. Organisation 9
 2.1 Allgemeines 9

 2.2 Organigramm 9

 2.3 Organe 10 

3. Zusammenfassung und Ausblick 11
 3.1 Das Wesentl iche 11

 3.2 Weitere Entwicklungen 11

 3.3 Zielerreichung und Zielsetzung 14

 3.4 Grenzwerte  18

4. Alters- und Hinterlassenenversicherung 20

5. Inval idenversicherung 25

6. Famil ienausgleichskasse 27

7. Übertragene Aufgaben 29
 7.1 Ergänzungsleistungen 29

 7.2 Hil f losenentschädigungen 30

 7.3 Pf legegeld 32

 7.4 Besondere medizinische Massnahmen 32

 7.5 Blindenbeihi l fen 33

 7.6 Anschlusskontrol le im Bereich der 2. Säule 33

 7.7 Rückver tei lung der CO2-Abgabe 34

 7.8 ALV-Beitragsinkasso 34

 7.9 Ressor taufgaben 34

InhaltInhalt>

2
0

1
1

2
0

1
1

AHV_Geschäftsbericht 2011_Innenseiten56S.indd   2 10.04.12   11:30



8. Leistungsansätze und Beitragsansätze 34 

9. Personal 37

10.  Anlagetätigkeit 38
 10.1 Allgemeines 38

 10.2 Berichtsjahr 39

Jahresrechnung 2011 42 

 Betr iebsrechnung AHV 2011 42

 Bilanz AHV-Fonds per  31. Dezember 2011 43

 Betr iebsrechnung IV 2011 44

 Bilanz IV-Fonds per 31. Dezember 2011 45

 Betr iebsrechnung FAK 2011 46

 Bilanz FAK-Fonds per 31. Dezember 2011 47

 Verwaltungskostenrechnung AHV-IV-FAK 2011 48

 Bilanz der Verwaltungskosten AHV-IV-FAK per 31. Dezember 2011 49

 

 Anhang 50

 

 Bericht der Revisionsstel le an den Verwaltungsrat 

 zur Jahresrechnung 2011 55

2
0

1
1

2
0

1
1

AHV_Geschäftsbericht 2011_Innenseiten56S.indd   3 10.04.12   11:30



4

Vorwort

Verwaltungsratspräsident
Dr. Peter Wolf f

Das Jahr 2011 war für den Ver-

waltungsrat geprägt durch das mit 

einer Performance von –        1,73 % 

unbefriedigende Ergebnis der 

Vermögensverwaltung und durch 

nicht vorher sehbare Schritte des 

Gesetzgebers im Zusammenhang 

mit der Neuregelung des Staats-

beitrages an die AHV, resultierend 

in einem unklaren Zukunftsszena-

rio. 

Da sich auf den Anlagemärkten 

im Laufe des Jahres 2011 wie-

der Krisensymptome bemerk bar 

machten, fiel das Anlageergebnis 

der Mittel des AHV-Fonds leider 

mit – 1,73 % negativ aus, was zwar 

bei weitem nicht so negativ ist wie 

im Jahr 2008 (– 15,45 %), jedoch 

trotzdem völlig unbefriedigend, da 

die Vermögensanlage ja zumindest 

im langjährigen Schnitt dem AHV-

Fonds Mittel zuführen und nicht zu 

einer Reduktion des Fonds führen 

sollte. Im beginnenden Jahr 2012 

scheint zwar wieder ein positiver 

Trend zu herrschen, aber aus den 

Erfahrungen der letzten Jahre kann 

gesagt werden, dass Voraussagen 

aufgrund solcher Trends praktisch 

unmöglich sind, da immer wieder 

völlig unerwartete Schwankungen 

nach oben oder unten auftreten. 

Während der AHV-Fonds dieser 

unsicheren Entwicklung bei der 

Anlage seiner Vermögenswerte nur 

durch eine vorsichtige Anlagestra-

tegie begegnen kann, ohne dass 

> Vorwort  des Verwal tungsratspräs identen

da durch jedoch Überraschungen 

aller Art ausgeschlossen werden 

können, verhält sich dies beim 

zweiten vorherrschenden Thema – 

nämlich dem Staatsbeitrag für die 

AHV – grund sätzlich anders. Hier 

hätte es nämlich der Gesetzgeber 

in der Hand, für stabile Verhält-

nisse und damit für eine sichere 

Zukunftsprognose betreffend die 

Finanzierung der AHV zu sor gen. 

Leider war dies im abgelaufenen 

Jahr 2011 nicht der Fall, da der 

Landtag sich überraschend ent-

schlossen hat, die von der Regie-

rung vorgeschlagene Korrektur 

beim Staatsbeitrag (die gegenüber 

der bisherigen Regelung ohnehin 

schon empfindliche Einbussen für 

die AHV mit sich bringt) nur für drei 

Jahre ab 2015 zu fixieren und die 

Frage, ob es ab 2018 überhaupt 

noch einen Staatsbeitrag für die 

AHV gibt und wenn ja, in welcher 

Höhe, völlig offen zu las sen. 

Nach Ansicht des Verwaltungs-

rates ist dies eine wenig verant-

wortungsvolle Vorgangsweise, 

was auch nicht durch die Erwar-

tung gemildert wird, dass der Ge-

setzgeber bis zum Jahr 2018 wohl 

in der einen oder anderen Form 

wieder einen Staatsbeitrag für die 

AHV in Kraft setzen dürfte. 

Es darf als bekannt vorausgesetzt 

werden, dass es der AHV ohne jeg-

lichen Staatsbeitrag ab dem Jahre 

2018 nicht mehr möglich wäre, die 

«Der Weg auf und ab ist ein und derselbe» 
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derzeit gesetzlich vorgesehenen 

Leistungen ohne Abbau der Reser-

ven des AHV-Fonds zu erbringen.

Neben diesen relativ kurzfristigen 

Aspekten sind natürlich auch die 

für die langfristige Prog nose der 

Entwicklung der Finanzierbarkeit 

der AHV wichtigen demographi-

schen Entwicklun gen zu beachten 

und – soweit heute schon mög-

lich – in einem allfälligen Konzept 

zur zukünf tigen Finanzierung der 

AHV zu berücksichtigen. Es er-

scheint allerdings wenig sinnvoll, 

die kurz- und mittelfristig nötige 

Mitfinanzierung der AHV durch ei-

nen angemessenen Staatsbei trag 

davon abhängig machen zu wollen, 

dass zuerst ein alle Eventualitäten 

berücksichtigen des Konzept für 

die langfristige finanzielle Sicher-

heit der AHV vorliegen müsse. 

Ungeachtet dieser Hinweise auf 

wenig erfreuliche Entwicklungen 

im vergangenen Jahr darf aber 

auch – wiederum – darauf hinge-

wiesen werden, dass die gesetz-

lichen Leistungen der AHV derzeit 

und bis auf Weiteres gesichert 

sind und dass die Vermögens-

werte des AHV-Fonds nach wie vor 

einen Umfang von mehr als zehn 

Jahresausgaben (nämlich konkret 

10,28 Jahresausgaben) der AHV 

darstellen und somit mehr als dop-

pelt so hoch sind, als dies früher in 

Artikel 25bis AHVG gesetzlich vor-

geschrieben war und es heute in 

Artikel 77bis AHVG als Grenzwert 

für eine Rentenerhöhung erwähnt 

wird. 

Vor diesem Hintergrund kann zum 

operativen Jahresergebnis der ein-

zelnen Anstalten ge sagt werden, 

dass das Ergebnis der AHV-An-

stalt aufgrund der leichten Verluste 

bei der Vermögensanlage mit CHF 

– 8,14 Mio. negativ ausgefallen ist, 

wozu auch der Umstand sinken-

der Beitragseinnahmen aufgrund 

der leicht geringeren Lohnsumme 

beigetragen hat, während die Aus-

gaben nur geringfügig um 3,17 % 

gestiegen sind.

Erfreulich sind hingegen die Er-

gebnisse der beiden anderen An-

stalten. Wie im Vorjahr kann hier 

gesagt werden, dass trotz jeweils 

leicht gesunkener Beiträge posi-

tive Jahresergebnisse (vor allem 

bei der Familienausgleichskasse) 

erzielt werden konnten, was nicht 

zuletzt darauf zu rückzuführen ist, 

dass die Ausgaben dieser An-

stalten nur geringfügig um 2,63 % 

( IV) bzw. 1,4 % (FAK) angestie-

gen sind. Allerdings ist auch bei 

der Familienausgleichskasse der 

Überschuss deut lich geringfügiger 

ausgefallen als im Vorjahr, was 

ebenso wie bei der AHV auf ge-

ringere Beiträge und ein negatives 

Ergebnis bei der Vermögensver-

waltung zurückzuführen ist. 

Die Verwaltungskostenrechnung 

schloss aufgrund der wiederum 

Vorwort  des Verwal tungsratspräs identen

sehr hohen Auslagen für die EDV-

Erneuerung mit einem Verlust von 

CHF 1,2 Mio. ab, so dass der Fonds 

der Ver waltungskostenrechnung 

nach Abzug dieses Verlustbe-

trages restlich nur noch CHF 3.68 

Mio beträgt.  

Hervorheben möchte der Verwal-

tungsrat auch für das Jahr 2011 

die ausgezeichneten Leis tungen, 

die von den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern der Anstalten er-

bracht wurden. Die Direktion und 

alle Abteilungen der Anstalten ma-

chen auf den Verwaltungsrat ei-

nen ausge sprochen kompetenten 

und einsatzfreudigen Eindruck 

und stellen für die Versicherten 

die Gewähr dar, dass diesen die 

gesetzlich vorgesehenen Leistun-

gen rechtzeitig und – soweit nötig 

– nach entsprechend kompetenter 

Beratung erbracht werden. Der 

Verwaltungsrat möchte daher wie-

derum allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern der Anstalten sowie 

den Mitgliedern der Direktion den 

Dank für ihre hervorragende Ar-

beitsleistung abstatten.

Vaduz, 4. Apri l 2012

Liechtensteinische AHV-IV-FAK

Dr. Peter Wolf f

Präsident des Verwaltungsrates
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E inleitung

Die AHV-IV-FAK-Anstalten gehö-

ren als selbständige Anstalten 

des öf fentl ichen Rechts nicht zur 

Landesverwaltung im engeren 

Sinne, nehmen jedoch hoheitl iche 

Aufgaben wahr und sind daher der 

al lgemeinen Staatsverwaltung im 

weiteren Sinne zuzurechnen. Sie 

unterstehen der Staatsaufsicht, 

welche von der Regierung aus-

geübt wird. Zusätzl ich zu den 

spezialgesetzl ichen Regelungen 

(AHVG usw.) gi lt auch das Gesetz 

über die Steuerung und Überwa-

chung öf fentl icher Unternehmen 

(ÖUSG).

Die Direktion ist zuständig für die 

Erstel lung des Geschäf tsberichts 

(Jahresbericht und Jahresrech-

nung).

Die externe Revisionsstel le wird 

von der Regierung eingesetzt. 

Sie hat nach Durchführung der 

Revision die entsprechenden Re-

visionsberichte erstel lt.

Der Verwaltungsrat hat in seiner 

Sitzung vom 4. Apri l 2012 diese 

Berichte der Revisionsstel le zur 

Kenntnis genommen und den von 

der Direktion erstel lten Jahresbe-

r icht sowie die Jahresrechnung 

genehmigt.

Entsprechend den gesetzl ichen 

Vorschrif ten stel len wir nun An-

trag auf Genehmigung des Ge-

schäf tsberichts 2011 (Jahresbe-

r icht und Jahresrechnung) und 

die Entlastung des Verwaltungs-

rates durch die Regierung. Dieser 

Geschäf tsbericht ist anschlies-

send durch die Regierung dem 

Hohen Landtag zur Kenntnis zu 

bringen. Er ist zudem von den 

AHV-IV-FAK-Anstalten der Öf fent-

l ichkeit zugänglich zu machen.

Hochachtungsvoll  

Liechtensteinische AHV-IV-FAK 

Vaduz, 4. Apri l 2012

Dr. Peter Wolf f                              

Präsident des Verwaltungsrates

Walter Kaufmann                               

Direktor

Sehr geehrter Herr Regierungschef, 

Sehr geehrte Frauen und Herren Regierungsräte 

> Ein le i tung
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1> Ergebnis im Überbl ick

AHV  2011 2010 +/− %
Beiträge 201.87 205.26 − 1.65 %

Vermögenser trag − 29.46 73.77 − 139.93 % 

Staatsbeitrag 54.39 52.64 3.32 % 

Einnahmen total 226.80 331.67 − 31.62 % 

Ausgaben – 234.94 − 227.73 3.17 % 

Gesamtergebnis − 8.14 103.94 − 107.83 % 

   

Fondsvermögen 2‘414.25 2’422 .39 − 0.34 %

Fonds = Jahresausgabe mal 10.28 10.64 

IV  2011 2010 +/− %
Beiträge 39.89 40.54 − 1.60 % 

Vermögenser trag 0.02 0.03 − 33.38 %

Staatsbeitrag 15.48 13.39 15.61 %

Einnahmen total 55.39 53.96 2.65 %

Ausgaben − 55.34 − 53.92 2.63 %

Gesamtergebnis 0.05 0.04 25.00 %

   

Fondsvermögen 2 .78 2.72 2.21 %

Fonds = Jahresausgabe mal 0.05 0.05   

FAK  2011 2010 +/− %
Beiträge 55.76 56.72 − 1.69 %

Vermögenser trag − 1.81 3.23 − 156.04 % 

Staatsbeitrag 0.00 0.00 0.00 %

Einnahmen total 53.95 59.95 − 10.01 % 

Ausgaben – 49.35 − 48 .67 1.40 % 

Gesamtergebnis 4.60 11.28 − 59.22 % 

   

Fondsvermögen  122.83 118.23 3.89 % 

Fonds = Jahresausgabe mal 2.49 2.43 

Verwaltungskosten  2011 2010 +/− %
Vergütung für übertragene Aufgaben 2.14 1.71 25.15 %

Nettoer trag 10.86 11.10 − 2.16 %

Ertrag total  13.00 12.81 1.48 %

Aufwand für über tragene Aufgaben − 2.14 − 1.71 25.15 %

Nettoaufwand − 12.06 − 12.57 − 4.06 %

Aufwand total − 14.20 − 14.28 − 0.56 %

Gesamtergebnis − 1.20 − 1.47 – 18.37 %

   

Fonds VK-Rechnung 3.68 4.88 − 24.59 %

Fonds = Total-Jahresaufwand mal 0.26 0.34 

Fonds = Netto-Jahresaufwand mal 0.31 0.39 

( in Mio. CHF)

Anmerkung: Da der Überblick nur 2 Stellen 
hinter dem Komma erfasst, ergeben sich 
Rundungsdif ferenzen. Die Änderung +/− % 
ist mathematisch dargestellt und bedeutet 
nicht «negativ» oder «positiv».
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2
2.1 Allgemeines

Die AHV-IV-FAK-Anstalten (Alters- 

und Hinterlassenenversicherung, 

Invalidenversicherung, Familien-

ausgleichskasse) sind formell drei ein-

zelne öffentlich-rechtliche Anstalten. 

Per Gesetz sind sie jedoch funktionell 

in Personalunion verbunden und ha-

ben identische Organe (Verwaltungs-

rat, Direktion, Revisionsstelle). Sie 

unterstehen der Oberaufsicht durch 

die Regierung. 

Sie erfüllen die Aufgabe eines Trägers 

im Bereich der sozialen Sicherheit 

und führen die vom Gesetzgeber er-

Organisat ion

2.2 Organigramm

lassenen Regelungen durch. Die ein-

zelnen Aufgaben sind in den Statuten 

zusammengefasst. Statuten, Regle-

mente, Eignerstrategie sowie Auszüge 

aus dem Öffentlichkeits-Register sind 

im Internet veröffentlicht (www.ahv.li/ 

ueber-uns/organisation/allgemeines.html).

Finanzplanung
AL Harald Schädler 

Finanzplanung, Buchhaltung, 

Lohnadministrat ion

Team Finanz- und Rechnungswesen
TL (Stv. AL) Monika Amann 
Beitragsinkasso, Rechnungswesen, 

Zahlungsfre igabe

Team Informatik
TL Mar tin Marxer 

War tung, Sicherhe it, Suppor t, Projek te

Team Par tnerverwaltung /
Document Management
 TL Markus Al lemann

Kundendaten, e lek tr. Archiv, Haustechnik

Team Allgemeine Dienste
AL Harald Schädler 

Empfang, Poste ingang, Ze i ter fassung

Zentra le Dienste

AL und Stv. Dir. Harald Schädler AL Andreas Jäger AL und Stv. Dir. Peter Banzer

Team Beiträge
TL (Stv. AL)  Huber t Maier 

Beitragsbemessung, Arbeitgeberkontrol le,

individuel le Konti der Versicher ten 

Team Renten
TL Daniel Erni 

Beschlussfassung AHV-Renten, Berechnung 

und Ausr ichtung von AHV- und IV-Renten, 

Ergänzungsle istungen, Hi l f losenentschädi-

gungen, Pf legegeld, Bl indenbeihi l fen

Team Familienzulagen
TL Norman Fr ick 

Gebur tszulagen, Kinderzulagen, Al le in-

erz iehendenzulagen, Di f ferenzausgle ich

Team IV-Sachbearbeitung
TL (Stv. AL) Rainer Kindle 

Eingl iederung, IV-Bemessung bei Renten, 

Hi l f losenentschädigungen, 

Bl indenbeihi l fen

Team IV-Sekretariat
AL Peter Banzer 

Fal ler fassung, Koordinat ion, Back-Of f ice
 

Team Rechnungskontrolle
AL Peter Banzer 

Rechnungen für Arz tber ichte, Gutachten, Ein-

gl iederungsmassnahmen (z.B. Taggeld )

Team Abklärung / Früher fassung
AL Peter Banzer 

Koordinat ion mit Abk lärungspersonen und 

«Case-Management-Par tner»

>

 Abteilung Abteilung Abteilung
 Zentrale Dienste Beiträge und Leistungen Invalidenversicherung

Revisionsstelle

KPMG (Liechtenste in) AG

Überprüfung Geschäf tsführung

Stabsstelle Direktionssekretariat
AL Michael Falk

GL-Sekretar iat, Personal-

wesen, IV-Bau- und Betr iebsbeiträge

Stabsstelle Rechtsdienst
AL Jürgen Seel iger

Rechtsmit te l, Regress, Rechtsentwick lung

Verwaltungsrat
Präsident : Dr. Peter Wolf f

Vizepräsident : Daniel Vogt

Mitglieder : 

Werner Hemmerle, Rober t Kaiser, Dr. Dorothee Laternser, 

Wolfgang Marxer, Werner Ospelt,

Strategische Führung und Vermögensverwaltung

Direktion
Dir. Walter Kaufmann

Operat ive Geschäf tsführung 

(Versicherungs- und Verwaltungsbere ich)
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> Organisat ion

Verwaltungsrat

Präsident

Vize-Präsident

Mitgl ieder

Revisionsstelle

Direktion 

und erweiterte 

Geschäftsleitung

Kurz-Lebensläufe

Bezüge

Der Verwaltungsrat bl ieb unveränder t. Die aktuelle Mandatsperiode 

begann im Jahre 2008 (Bestel lung durch den Landtag in den Sit-

zungen vom 28. Mai und 25. Juni 2008) und endet im Jahre 2012. Die 

Bestel lung obliegt neu der Regierung (Ar t. 22 Abs. 2 Bst. a AHVG).

•	 Dr. Peter Wolf f, Krüzbünt 2, Schaan (seit 2008)

•	 Daniel Vogt, Finanzerweg 10, Balzers (seit 2004)

•	 Werner Hemmerle, Drescheweg 1, Vaduz (seit 2008)

•	 Rober t Kaiser, Badäl 37, Gamprin (seit 2008)

•	 Dr. Dorothee Laternser, Haldenweg 2, Tr iesen (seit 2008)

•	 Wolfgang Marxer, Oberstädtle 4, Nendeln (seit 2000)

•	 Werner Ospelt, Bangar ten 14, Vaduz (seit 2004)

Die Revisionsstel le wurde für 2010 neu bestel lt und für die Jahre 2011 

und 2012 verlänger t. Die Bestel lung obliegt der Regierung (Ar t. 10 

und 22 Abs. 2 Bst. e AHVG). 

•	 KPMG (Liechtenstein ) AG, Landstrasse 99, Schaan (seit 2010)

•	 Mandatsleitung: Daniel Steiner (Wir tschaf tsprüfer)

•	 Revisionsleitung: Markus Ackermann (Wir tschaf tsprüfer)

Die Arbeitsver träge der Direktion und erweiter ten Geschäf tsleitung 

(Abtei lungsleiter/Stabsstel lenleiter) sind privatrechtl ich (unbefr istet) . 

Die Bestel lung obliegt dem Verwaltungsrat (Ar t. 7 Abs. 1 Bst. e und 

Ar t. 8 AHVG, Zif f. 10 und Zif f. 12.2 der Statuten, Zif f. 6.5 des Organi-

sationsreglements). 

•	 Direktor Walter Kaufmann, Brata 4, Mauren 

•	 Stv. Direktor Peter Banzer, Bächliweg 8, Tr iesen 

•	 Stv. Direktor Harald Schädler, Im Täscherloch 27, Tr iesenberg 

•	 Andreas Jäger, Feldkreuzweg 16, Feldkirch

•	 Michael Falk, Möliweg 18a, Schaan

•	 Lic. iur. Jürgen Seeliger, Deutsche Strasse 13, Tr immis

www.ahv.l i /ueber-uns/organisation/verwaltungsrat.html und

www.ahv.l i /ueber-uns/organisation/direktionabtei lungen.html

im Anhang zur Jahresrechnung (dor t: Zif fer 2.7)

Der Verwaltungsrat : v. l. Werner Ospelt, 
Werner Hemmerle, Dr. Dorothee Latern-
ser, Dr. Peter Wolf f, Daniel Vogt, Wolf-
gang Marxer, Rober t Kaiser

2.3 Organe
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>

Zusammenfassend ist das Be-

richtsjahr durch drei Punkte ge-

prägt:

•	 anhaltende Unsicherheiten an 

den Anlagemärkten,

•	 neuerliche Einbussen bei den 

Einnahmen aus den Beiträgen 

der Versicherten und Arbeit-

geber, u.z. 1.65% in Bezug auf 

die AHV (nachdem bereits das 

Vorjahr 2010 um 1.74% tiefer 

ausgefallen war als das Jahr 

2009), 

•	 vom Landtag gegangener Weg 

zur Sanierung des Staats-

haushalts durch Korrekturen 

beim Staatsbeitrag an die AHV 

(verbunden mit Leistungskor-

rekturen zu Lasten der AHV-

Kunden.  

Ein langfristiger Ausblick zur AHV 

(dem wichtigsten der drei Sozial-

werke AHV, IV und FAK) ist in der 

aktuellen Situation nicht möglich. 

Der Landtag hat als taktischen 

Beschluss in der Sitzung vom 20. 

Oktober 2011 den Art. 50 AHVG 

so geändert, dass ab dem Jahre 

2018 der Staat sich aus der Fi-

nanzierung der AHV zurückziehen 

würde. Man könnte zwar anneh-

men, dass bis zum Jahr 2018 der 

Art. 50 AHVG neuerlich geändert 

wird, aber es ist auf absehbare 

Zeit eben of fen, welche Beträge 

der Staat an die Altersversorgung 

zu leisten im Stande ist bzw. ge-

willt ist. Solange die Höhe dieses 

AHV-Finanzierungsteils nicht defi-

nier t ist (es geht immerhin um eine 

3.1 Das Wesentliche 

3.2 Weitere Entwicklungen

3Zusammenfassung und Ausbl ick

Grössenordnung von CHF  54.39 

Mio. im Berichtjahr 2011), ist es 

müssig, längerfristige Voraussa-

gen zu machen. 

Mittelfr istig kann man davon aus-

gehen, dass die Auszahlung der 

Renten gesichert ist. Die Reserven 

der AHV betragen 10.28 Jahres-

ausgaben per Ende 2011 im Ver-

gleich zu 10.64 Jahresausgaben in 

Reserve per Ende 2010 (die Reser-

ven relativ zur Jahresausgabe sind 

jedoch weiterhin sinkend).

Nachstehend ein kurzer Überblick 

über die im Berichtsjahr 2011 in 

Kraf t getretenen Rechtsände-

rungen:

•	 Anpassung des AHVG an das 

neue Vereinssachwaltergesetz 

(LGBl. 2010 Nr. 141);

•	 Verordnungen zur Anpassung 

der Leistungen der AHV und 

der IV sowie der Ergänzungs-

leistungen und der Blindenbei-

hilfen an die Lohn- und Preis-

entwicklung (LGBl. 2010 Nr. 

382 bis 384);

•	 Anpassung der AHVV (Lohn-

begrif f bei Repräsentanzho-

noraren usw.) im Zuge der 

Änderung des Steuergesetzes 

(LGBl. 2010 Nr. 438);

•	 Anpassung des ALVG und der 

ALVV sowie des AHVG und der 

AHVV und der ALVV im Zuge 

der Übernahme des Beitrags-

inkassos für die Arbeitslosen-

versicherung durch die AHV 

(LGBl. 2010 Nr. 452, 2010 Nr. 

453, 2010 Nr. 465, 2010 Nr. 

468);

•	 Anpassung von AHVG, AHVV, 

IVG, IVV, ELG, FZG und FZV 

an das Gesetz über die einge-

tragene Partnerschaft gleich-

geschlechtlicher Paare (LGBl. 

2011 Nr. 388, 2011 Nr. 389, 

2011 Nr. 390, 2011 Nr. 395, 

2011 Nr. 419, 2011 Nr. 420, 

2011 Nr. 424);

•	 redaktionelle Anpassung der 

FZV  bezüglich Frist bei Nach-

forderung nicht bezogener Fa-

milienzulagen (LGBl. 2011 Nr. 

447);

•	 Anpassung der AHVV, der 

A H V-Ve r m ö g e n s a n l a g e v e r-

ordnung und der ELV im Zuge 

von «Corporate Governance» 

(LGBl. 2011 Nr. 497, 2011 Nr. 

498, 2011 Nr. 499).
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Die nachfolgenden Neuerungen 

werden nach dem Berichtsjahr, 

also 2012 oder später, wirksam:

- im nationalem Bereich:

•	 Anpassung von AHVV, IVV und 

ELV an neue Tarifregelung be-

tref fend Hörgeräte (LGBl. 2011 

Nr. 476, 2011 Nr. 477, 2011 Nr. 

478);

•	 Anpassung von AHVG, IVG 

und FZG an die Neuregelung 

der Verwaltungskostenbeiträ-

ge  (LGBl. 2011 Nr. 506 bis Nr. 

508);

•	 Steuergesetz: Inkraf ttreten 

der Bestimmung, dass die 

AHV und IV bei bestimmten 

Konstellationen Quellensteu-

er auf Renten und Taggeldern 

abzuziehen und an den Staat 

abzuliefern haben (LGBl. 2010 

Nr. 340); 

•	 Anpassung von AHVG, AHVV, 

Schwerverkehrsabgabegesetz 

und FZG im Rahmen der Sa-

nierung des Staatshaushalts 

(LGBl. 2011 Nr. 541, 2011 Nr. 

542, 2011 Nr. 543, 2011 Nr. 

545); die Einzelheiten sind an-

schliessend etwas detail l ier ter 

dargestellt;

•	 redaktionelle Neuregelung 

(AHVV und ELV) der Aufga-

ben der Gemeinden als AHV-

Zweigstellen (LGBl. 2011 Nr. 

545 und 546);

•	 Änderung der Regelungen 

über die Arbeitgeberkontrolle 

(AHVV) in Richtung eines ri-

sikoorientier ten Prüfansatzes 

(LGBl. 2011Nr. 545);

- im zwischenstaatlichen Bereich:

•	 Die Verordnungen (EG) Nr. 

883/2004 und Nr. 987/2009 

zur Koordinierung der Systeme 

der Sozialen Sicherheit wur-

den im Sommer 2011 in den 

EWR-Vertrag übernommen. 

Sie können allerdings erst im 

EWR angewendet werden, 

wenn alle der drei EWR-EFTA-

Staaten, d.h. Norwegen, Island 

und Liechtenstein die dafür er-

forderliche Zustimmung durch 

die national zuständige Instanz 

erteilt haben. Der Landtag hat 

in Liechtenstein bereits im 

September 2011 zugestimmt. 

Ausstehend ist noch die Zu-

stimmung des Parlaments in 

Island. Obwohl die genannten 

EG-Verordnungen somit noch 

nicht im EWR zur Anwendung 

kommen, sind in Liechtenstein 

die Vorbereitungsarbeiten für 

das Informatik-Projekt EESSI 

gestartet worden, das in der 

EU und gegebenenfalls (d.h. 

sofern die genannten EG VO 

Nr. 883/2004 und 987/2009 

bis dahin zur Anwendung 

kommen) auch im EWR ab 

01.05.2014 operativ den Aus-

tausch von Daten zwischen 

den einzelnen Sozialversiche-

rungsträgern in den verschie-

denen Mitgliedstaaten erleich-

tern und beschleunigen soll. 

Die entscheidende Gesetzesre-

vision war zweifellos die Sanie-

rung des Staatshaushalts durch 

Kürzung bzw. Abschaffung des 

Staatsbeitrags an die AHV, ver-

bunden mit AHV-leistungsseitigen 

Korrekturen zur Abfederung der 

durch die entfallenden Staatsbei-

träge ausbleibenden Einnahmen 

(und ausserdem verbunden mit der 

Verlagerung von Beitragseinnah-

men der FAK hin zur AHV). 

•	 Der Staatsbeitrag wird ab 

2015 gesenkt (bzw. gemäss 

dem Gesetzesbeschluss ab 

2018 gänzlich abgeschaf f t). 

Der Beitrag des Staates be-

läuf t sich bis 2014 wie bisher 

auf 20% der AHV-Ausgaben 

(zuzüglich 2/3 der Einnahmen 

aus der Schwerverkehrsab-

gebe) und wird ab 2015 um 

ca. CHF 15 Mio. jährlich (vgl. 

Bericht und Antrag 2011/61, 

S. 5) auf CHF 50 Mio. jährlich 

reduziert (die LSVA-Abgabe 

wird ebenfalls nicht mehr an 

die AHV weiter geleitet). Der 

Staatsbeitrag soll dann ge-

mäss Gesetzesbeschluss für 

die Jahre 2016 und 2017 wie-

der leicht erhöht und ab 2018 

gänzlich abgeschaf f t werden 

(den Voten der Abgeordneten 

ist jedoch zu entnehmen, dass 

bis ins Jahr 2018 eine noch-

malige Vorlage zur künftigen 

Gestaltung des Staatsbeitrags 

gewünscht wird).

•	 Beiträge werden ab 2012 von 

der FAK zur AHV verlagert. Ab 

2012 werden Beiträge im Aus-

3.2 Weitere Entwicklungen

>
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mass von 0.2 «Lohnprozent» 

bei der FAK reduziert und bei 

der AHV erhöht (kostenneutral 

für die Versicherten und die 

Arbeitgeber).

•	 Es gibt Einschnitte bei der Teu-

erungsanpassung der Renten 

(wirksam erstmals ab 2013). 

Renten werden künftig nicht 

mehr wie bisher regelmässig 

( in der Regel eben alle zwei 

Jahre, so zuletzt per 2011) an 

den Mittelwert aus Lohn- und 

Preisteuerung angepasst. Die 

Rentenerhöhung er folgt nur 

noch im Ausmass der Preis-

teuerung und situativ durch 

Entscheid der Regierung, wo-

bei die Regierung die Renten 

immerhin dann anheben muss, 

wenn seit der letzten Anpas-

sung der Konsumentenpreisin-

dex um 3% gestiegen ist. Eine 

künftige teuerungsbedingte 

Rentenanpassung würde je-

doch ausfallen, wenn die Re-

serven des AHV-Fonds auf un-

ter 5 Jahresausgaben sinken.  

•	 Die bisherige «Subventionie-

rung» des Rentenvorbezugs 

wird aufgehoben (wirksam 

für die Jahrgänge 1956 und 

jünger). Bisher wird die Ren-

te bspw. um 16.5% bei einem 

Vorbezug ab Alter 60 gekürzt, 

neu beträgt die Kürzung 

19.5%.  

•	 Die «sinkende Beitragsskala» 

für Selbständigerwerbende 

wird ab 2012 aufgehoben. Bis-

her bezahlten Selbständiger-

werbende (und Arbeitnehmer 

ohne beitragspflichtigen Ar-

beitgeber sowie freiwill ig Ver-

sicherte) bei einem jährlichen 

Erwerbseinkommen unter CHF 

26'000.- nur reduzierte Beiträ-

ge an die AHV; neu bezahlen 

sie den ordentlichen Ansatz 

(7.8%).

•	 Schliesslich wurde auch die 

Möglichkeit von Baubeiträgen 

der AHV an Betagtenwohn-

heime abgeschaf f t. Es gab seit 

Bestehen der AHV ohnehin nur 

einen einzigen Anlassfall, in 

dem es zur Ausrichtung von 

Baubeiträgen an ein Betagten-

wohnheim kam (bei einem wei-

teren Anlassfall wurde der ent-

sprechende Antrag abgelehnt). 

Direktion und Abteilungsleiter: v. l. Andreas Jäger (Leiter Beiträge und Leistungen), Peter Banzer (Leiter IV, Stv. Direktor) ,
Jürgen Seeliger (Leiter Rechtsdienst) , Walter Kaufmann (Direktor) , Michael Falk (Leiter Direktionssekretariat ) , Harald 
Schädler (Leiter Zentrale Dienste, Stv. Direktor)

>
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3.3  Zielerreichung und Zielsetzung

Zusammenfassung und Ausbl ick

Die entscheidende strategische 

Ausrichtung der AHV, der IV und 

der FAK wird, da es sich um ein 

Obligatorium und nicht um ein Un-

ternehmen der freien Marktwir t-

schaft handelt, nicht von diesen 

selbst festgelegt, sondern vielmehr 

vom Gesetz- und Verordnungsge-

ber bestimmt. Diese entscheiden, 

welche Leistungen (z.B. Renten) 

zu welchem Preis (z.B. Beiträge) 

und zu welcher Qualität (z.B. Ren-

tenhöhe, Rentenalter, Rententeue-

rungsanpassung) geboten werden. 

Für eine «Eignerstrategie der 

Regierung» bleibt wenig und für 

eine nachgelagerte «Unterneh-

mensstrategie der AHV-IV-FAK-An-

stalten» bleibt kaum noch Raum. 

Das Organisationsreglement der 

AHV-IV-FAK-Anstalten unterschei-

det drei Bereiche: Vermögensan-

lage, Versicherungsbereich, Ver-

waltungsgeschäft. Kerngeschäft 

ist der Versicherungsbereich,  Ver-

mögensanlage und Verwaltungs-

geschäft sind «Diener» des Kern-

geschäftes.

Ein gewisser strategischer 

Spielraum besteht lediglich im 

Bereich der Vermögensanlage, 

wobei auch hier der Rahmen durch 

Vorschrif ten in Gesetz und Verord-

nung sinnvoll eingeschränkt bleibt. 

So dar f bspw. die Aktienquote 

höchstens 40% des Gesamtver-

mögens betragen. Die AHV und 

FAK haben hier bereits in der Ver-

gangenheit beim Wertschrif tenver-

mögen eine geringere Aktienquote 

von 30% angestrebt und haben für 

2012 diesen Strategiewert auf 28% 

gesenkt. Ziel ist, mit dieser Mass-

nahme und mit weiterer Diversif i-

kation der Volatil ität und dem Aus-

fallr isiko besser zu begegnen (vgl. 

im Einzelnen zum Bereich der Ver-

mögensanlage das Kapitel 10). Die 

Bedeutung der Vermögenserträge 

dar f im Übrigen nicht unterschätzt 

werden. Betrachtet man in Bezug 

auf die AHV den gesamten Zeit-

raum von 1954 bis 2011, so zeigt 

sich, dass sich die Einnahmen der 

AHV im Schnitt all dieser Jahre wie 

folgt zusammensetzen: ca. 67.7% 

stammt aus den Beiträgen der Ver-

sicherten und Arbeitgeber, immer-

hin ca. 19.6% resultier t aus den 

Vermögenserträgen, ca. 12.7% der 

Einnahmen ergeben sich aus dem 

Staatsbeitrag ( in den einzelnen 

Jahren ist die Verteilung natürlich 

völl ig unterschiedlich). 

Im Kerngeschäft hingegen, dem 

«Versicherungsgeschäft», in 

dem es kaum strategischen Frei-

raum gibt, konzentrieren sich die 

AHV-IV-FAK-Anstalten auf ihren 

eigentlichen Unternehmenszweck, 

d.h. den Output. Für 2012 bedeu-

tet das, im Schnitt der Monate an 

ca. 28'000 Kunden ca. CHF 31 

Mio. Monat für Monat zuverlässig 

auszurichten (unter Beachtung der 

gesetzlichen Vorgaben und im Be-

reich der Durchführung auch unter 

Beachtung verschiedener Maximen 

wie bspw. dem Wechselspiel zwi-

schen dem Streben nach Qualität 

und der Beachtung von Kosten-/

Nutzenaspekten). In diesem Kern-

geschäft können zwei Aspekte un-

terschieden werden: die Beitrags-

seite und die Leistungsseite. 

Auf der Beitragsseite ist der ent-

scheidende Teil der Einnahmen 

durch die Lohnsummenmeldungen 

der Arbeitgeber vorbestimmt. Das 

«Beitragsvolumen» auf den Löh-

nen beträgt im Berichtsjahr CHF 

297‘913‘690.20 (96.6%) im Ver-

gleich zum Beitragsvolumen von 

CHF 10‘541‘058.55 (3.4%) aus den 

übrigen Bereichen (selbständig 

Erwerbende, Arbeitnehmer ohne 

beitragspflichtigen Arbeitgeber, 

Nichterwerbstätige, Freiwill ig Ver-

sicherte). Auch Arbeitgeberkon-

trollen (138 im 2011) haben nicht 

in erster Linie den Zweck der Bei-

tragsgenerierung sondern dienen 

vielmehr dem Schutz der Arbeit-

nehmer (die für die Arbeitgeber-

kontrolle zur Ver fügung stehenden 

personellen Ressourcen sind so zu 

verteilen, dass dieser Schutz mög-

lichst breit zum Tragen kommt) und 

haben sich in jüngster Zeit auch 

stärker in Richtung «Beratung vor 

Ort» entwickelt. Somit bleibt ei-

gentlich nur die «konsequente 

Erhebung der Beiträge» (Zif f. 3.4 

Abs. 2 der Eignerstrategie der 

Regierung), was durch eine tiefe 

Beitragsausfallquote erreicht wird. 

Seit 2007 liegt die Beitragsaus-

fallquote jeweils unter 0.1%. Die-

ser gute Wert kann allerdings nur 

dank der guten Kooperation der 

Beitragspflichtigen erreicht wer-

den. Ziel ist, eine vergleichsweise 

tiefe Quote (0.25%) im Schnitt von 

drei Jahren (rollend) beizubehalten 

(wobei dieses Ziel natürlich dann 

nicht erreicht werden kann, wenn 

es in einzelnen Jahren bei grös-

seren Schuldnern zu Konkursen 

käme). 

>

AHV_Geschäftsbericht 2011_Innenseiten56S.indd   14 10.04.12   11:31



15

Zusammenfassung und Ausbl ick

Auf der Leistungsseite geht es 

um die «sorgfältige und fristge-

rechte Auszahlung der Leistungen» 

(wiederum Zif f. 3.4 Abs. 2 der Eig-

nerstrategie der Regierung). Die 

internen Kontrollen und auch die 

Prüfungen durch die Revisions-

stelle zeigen, dass keine grund-

sätzlichen Systemfehler hinsicht-

lich der Richtigkeit der Zahlungen 

bestehen (Fehler in Einzelfällen 

werden immer wieder vorkom-

men). Was die Fristigkeit betrif f t, 

so zeigt eine stichprobenartige Er-

hebung (100 zufäll ig ausgewählte 

Neurenten aus vier Zahlungsläu-

fen im Monat Mai ) in Bezug auf 

die mengenmässig bedeutendsten 

Leistung (Altersrenten, Hinterlas-

senenrenten), dass kein nennens-

werter Verzug besteht. Von die-

sen 100 Fällen haben 62 Fälle die 

Rente im Monat des Anspruchs-

beginns erhalten; 27 weitere Fälle 

verspäteter Anmeldung haben die 

Rente binnen 1 Monat nach An-

meldeeingang erhalten; nur bei 

11 Fällen dauerte die erste Zah-

lung zwischen 1 und 3 Monaten 

seit Anspruchsbeginn ( im Schnitt 

dieser 11 Fälle: 23 Tage nach Ein-

gang der letzten Unterlagen). Auch 

in diesen 11 Fällen war die Verzö-

gerung nicht auf interne Umstän-

de, sondern auf fehlende Unterla-

gen, bspw. Geburtsurkunden zur 

Anrechnung von Erziehungsgut-

schrif ten, zurückzuführen. Hier 

bleibt das Ziel der AHV-IV-FAK-

Anstalten darin, diese Qualität in 

Bezug auf Korrektheit und Recht-

zeitigkeit (binnen 1 Monat nach 

Eingang der letzten Unterlagen) 

der Zahlungen beizubehalten. Vor 

allem hinsichtlich der Rechtzeitig-

keit sind die AHV-IV-FAK-Anstalten 

auf die Kooperation der Leistungs-

werber selbst und weiterer Betei-

l igter angewiesen, die verschie-

dene notwendige Angaben für 

die Berechnung und Ausrichtung 

der Leistungen rechtzeitig l iefern 

müssen. Weiterhin grosser Be-

liebtheit er freuen sich im Übrigen 

die vier internationalen Sprechtage 

für die Kundschaft (Rentenbera-

tungen mit Experten aus Österrei-

ch, Schweiz und Deutschland) und 

die weiteren Auftritte im Rahmen 

der Öf fentlichkeitsarbeit (Vorträge 

und Schulungsveranstaltungen). 

Signif ikant ist aber vor allem die 

Zahl der rein l iechtensteinischen 

Rentenberatungen (ausserhalb der 

internationalen Sprechtage) für 

Kunden, die sich die Rentenhöhe 

für verschiedene Konstellationen 

(Alter 60, Alter 61 usw.) vorausbe-

rechnen lassen wollen. Die Anzahl 

provisorischer Rentenvorausbe-

rechnungen ist deutlich gestiegen: 

1‘649 Beratungen im Jahre 2011 

gegenüber 1‘443 Beratungen im 

Vorjahr (die Zunahme kann auch im 

Zusammenhang mit den bevorste-

henden gesetzlichen Änderungen 

beim Rentenvorbezug gesehen 

werden). 

Andreas Jäger bei einer Schulungsveranstaltung zur Rentenvorbereitung ( im Auf-
trag der Stif tung 50plus des Veranstalters Liechtensteinische Industrie- und Han-
delskammer) .

>
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3.3  Zielerreichung und Zielsetzung (For tsetzung)

Das Verwaltungsgeschäft hat die 

Aufgabe, das Kerngeschäft (den 

Versicherungsbereich) ef f izient 

und wir tschaftlich durchzuführen. 

Als Kenngrösse kann das Verhält-

nis der Verwaltungsausgaben zu 

Erläuterungen: Bei den Kunden der AHV werden Altersrenten und Verwitwetenrenten gezählt; ausser Acht ge-

lassen werden Kinderrenten, Zusatzrenten für die Ehefrau, Waisenrenten, Taggeld, Kunden mit medizinischen 

Massnahmen usw. Bei den Ausgaben gezählt werden die Zahlen gemäss Jahresrechnung (also bspw. bei der IV 

auch hohe Ausgaben, die nicht IV-Renten betref fen); ausser Acht gelassen werden die CO2-Rückverteilung an 

Arbeitgeber; ebenfalls nicht berücksichtigt werden das ALV-Beitragsinkasso und die BPVG-Anschlusskontrollen 

(wobei alle diese Aufgaben auch Verwaltungsaufwand verursachen, der hier jedoch ebenfalls mit eingerechnet 

ist). Ebenfalls nicht er fasst sind die insgesamt 10’837 (Vorjahr 10’657) Kunden auf der Beitragsseite: 

Kunden auf der Beitragsseite: 

•	 4’395 Nichterwerbstätige (Vorjahr 4’367), 

•	 4’328 Arbeitgeber  (Vorjahr 4’185), 

•	 2’005 Selbständigerwerbende (Vorjahr 2’017),

•	 70 Freiwill ig Versicherte (Vorjahr 76), 

•	 21 Arbeitnehmer ohne beitragspflichtigen Arbeitgeber (Vorjahr 12),  

davon im Berichtsjahr 2011 insgesamt 18 mit ALV-Abrechnungspflicht. 

den eigentlichen Versicherungslei-

stungen verwendet werden: 3.91% 

für das Berichtsjahr 2011 ( im Vor-

jahr: 4.06%). Das Ziel l iegt hier da-

rin, im langjährigen Schnitt unter 

4% zu bleiben (dabei ist zu berück-

sichtigen, dass in Liechtenstein 

auch der Verwaltungsaufwand für 

die IV und FAK aus den Verwal-

tungskosten und nicht aus den je-

weiligen Betriebsrechnungen von 

IV und FAK bestritten wird).

2010 2011

Ausgaben

in Mio. CHF

Kunden bei

Dezemberauszahlung

Ausgaben

in Mio. CHF

Kunden bei

Dezemberauszahlung

AHV-Altersrenten
227.73

15’498
234.94

16’403

AHV-Verwitwetenrenten 1’540 1’619

IV (Total al ler Ausgaben) 53.92 2’240 55.34 2’205

FAK 48.67 6’426 49.35 6’535

Ergänzungsleistungen 8.07 633 9.00 672

Hil f losenentschädigungen 3.69 379 3.61 382

Pf legegeld 7.01 244 7.64 300

bes. med. Massn. 2.37    – 3.09  –

Blindenbeihi l fen 0.23 45 0.27 44

Total Kunden Leistungsseite 27’005 28’160

Total Leistungen 351.69 363.24

Total Verwaltungskosten 14.28 14.20

VK in % der Ausgaben 4.06% 3.91%

>
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Für das Berichtsjahr 2011 ist an 

dieser Stelle noch die im Mai 

durchgeführte Kundenumfrage bei 

den Arbeitgebern zu erwähnen. 

Die Rücklaufquote war er freulich 

(20%), die Zufriedenheit mit der 

«Gesamtleistung» lag bei sehr gu-

ten 3.62 Punkten von 4.00 Punk-

ten. Besonders er freulich ist die 

Zufriedenheit der Arbeitgeber mit 

den Mitarbeitenden (v.a in Bezug 

auf Freundlichkeit, Vertrauenswür-

digkeit und Fachkompetenz). Ziel 

der Umfrage war, Verbesserungs-

potenzial bei der AHV zu eruieren. 

Zum Teil gab es kritische Äusse-

Diese Kundenumfrage sowie die Lancierung eines elektronischen Newsletters waren bereits im Vorjahresbericht 

angekündigt worden (S.51). Auch die weiteren im Kapitel 12 des Vorjahresberichts angekündigten Ziele und 

Vorhaben wurden umgesetzt (so bspw. eben die Einführung des ALV-Beitragsinkassos oder der Quellensteuer-

abzug).

rungen zu Themen, die nicht von 

den AHV-IV-FAK-Anstalten «ver-

bessert» werden können, sondern 

durch gesetzliche oder staatsver-

tragliche Regelungen bestimmt 

werden (bspw. die Komplexität 

bei zwischenstaatlichen Verhält-

nissen). Verbesserungsbedarf für 

die AHV-IV-FAK-Anstalten zeigte 

die Umfrage jedoch in Bezug auf 

«Übersichtlichkeit» und «Benut-

zer freundlichkeit» der Homepage 

( Informationsgehalt und Aktualität 

hingegen schnitten recht gut ab). 

Die AHV-IV-FAK-Anstalten bedan-

ken sich bei den Arbeitgebern 

für dieses Vertrauen. Die Home-

page wurde noch im November 

2011 entsprechend angepasst. 

Ausserdem wurden verschiedene 

Informationen, die bei der Umfra-

ge mehrfach gewünscht wurden, 

durch mehrere Beiträge in den Ta-

geszeitungen und auch durch den 

im 2011 begonnen elektronischen 

Newsletter aufgearbeitet. 

Der elektronische Newsletter 

kann abonniert werden unter: 

www.ahv.l i ( im l inken Bereich der 

Startseite)

2010 2011

Ausgaben

in Mio. CHF

Kunden bei

Dezemberauszahlung

Ausgaben

in Mio. CHF

Kunden bei

Dezemberauszahlung

AHV-Altersrenten
227.73

15’498
234.94

16’403

AHV-Verwitwetenrenten 1’540 1’619

IV (Total al ler Ausgaben) 53.92 2’240 55.34 2’205

FAK 48.67 6’426 49.35 6’535

Ergänzungsleistungen 8.07 633 9.00 672

Hil f losenentschädigungen 3.69 379 3.61 382

Pf legegeld 7.01 244 7.64 300

bes. med. Massn. 2.37    – 3.09  –

Blindenbeihi l fen 0.23 45 0.27 44

Total Kunden Leistungsseite 27’005 28’160

Total Leistungen 351.69 363.24

Total Verwaltungskosten 14.28 14.20

VK in % der Ausgaben 4.06% 3.91%

511
65 %

266
34 %

12
1 %

3
0 %

Alles in allem bin ich mit der Gesamtleistung der Liechtensteinischen AHV-IV-FAK zufrieden …

trifft völlig zu trifft eher zu trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu

>
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Zusammenfassung und Ausbl ick

3.4 Grenzwerte

Es drängt sich auf, im Zuge des 

Jahresberichts auch verschiedene 

wichtige «Grenzwerte» in Erinne-

rung zu rufen.

Rentenanpassung (Art. 77 AHVG): 

Die Mindestrente wurde per 1. Ja-

nuar 2011 letztmals angepasst und 

beträgt aktuell CHF 1‘160.-. Das 

entspricht einem Stand des Kon-

sumentenpreisindex (Dez. 2005) 

von 104.8 Punkten. Die nächste 

Anpassung durch die Regierung 

muss spätestens bei 107.9 Punk-

ten er folgen (auf den 1. Januar, 

nachdem der Durchschnitt der 

Monate Januar bis Juni bei 107.9 

Punkten lag). Die AHV-IV-FAK-

Anstalten werden der Regierung 

den entsprechenden Wert noch 

im August 2012 zur Prüfung einer 

allfäll igen Rentenerhöhung per 

2013 mitteilen. Die Regierung kann 

natürlich auch vor Erreichen des 

Grenzwertes die Renten anpassen, 

wobei aus Sicht der AHV-IV-FAK-

Anstalten darauf gedrängt wird, 

dass der entsprechende Entscheid 

rasch und eindeutig gefasst wird 

(Rentenerhöhung benötigen Vorbe-

reitungszeit, verursachen Einiges 

an Verwaltungsaufwand und sind 

angesichts ihrer grossen Bedeu-

tung mit einem nicht unbeträcht-

lichen Betriebsrisiko verbunden).  

Aussetzen der Rentenanpas-

sung (Art. 77bis AHG): Sobald 

die AHV-Reserven unter 5 Jahres-

ausgaben sinken (per Ende 2011: 

10.28 Jahresausgaben in Reser-

ve), muss die Regierung auf eine 

Rentenanpassung verzichten. Die 

Tendenz ist natürlich so, dass die 

Reserven sinken werden (v.a. vor 

dem Hintergrund der Kürzung bzw. 

Abschaf fung des Staatsbeitrags an 

die AHV), aber der Grenzwert wird 

jedenfalls kurzfristig nicht erreicht.  

Anpassung der Verwaltungsko-

sten-Beitragssätze (Art. 49bis 

AHVG): Sobald die Reserven 

der Verwaltungskostenrechnung 

nicht mehr zwischen 33.33% und 

66.66% des Netto-Jahresauf-

wandes (Ausklammerung der Ver-

gütung für übertragene Aufgaben) 

l iegen, hat die Regierung den Ver-

waltungskostenbeitragssatz neu-

erlich festzusetzen. Per Ende 2011 

lag dieser Wert ausserhalb des 

Rahmens: 30.5%. Problematisch 

ist hier, dass der Beitragssatz zum 

bewussten Abbau der Reserven 

per 2008 gesenkt wurde und dass 

in der Folge (was beim Entscheid 

anno 2007 nicht absehbar war) 

auch das Beitragssubstrat (v.a. 

das Lohnvolumen in Liechtenstein) 

zurückgegangen ist. Die AHV-IV-

FAK-Anstalten werden spätestens 

im August 2012 (wenn sich ab-

zeichnet, wie das Beitragssubstrat 

sich entwickelt) mit einem entspre-

chenden Vorschlag an die Regie-

rung gelangen. 

FAK-Defizitgarantie des Staates 

(Art. 47 FZG): Sobald die FAK-

Reserven unter 1 Jahresausgaben 

sinken (per Ende 2011: 2.49 Jah-

resausgaben in Reserve),  muss 

der Staat das entsprechende De-

fizit tragen. Auch hier dür f te die 

Tendenz langfristig sinkend sein 

(u.a. auch deshalb, weil zur Kom-

pensation des bei der AHV im Zuge 

der Sanierung des Staatshaushalts 

reduzierten Staatsbeitrags ein Teil 

der Beitragseinnahmen von der 

FAK zur AHV verlagert wird). Der 

entsprechende Grenzwert dür f te 

aller Voraussicht nach mittelfr istig 

nicht erreicht werden, allerdings 

wird auch diese Entwicklung nun 

beobachtet werden müssen, nach-

dem eben seit 2012 ein Teil der 

bisherigen Einnahmen der FAK 

(0.2 «Lohnprozent») zur AHV verla-

gert wurden. 

>
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>

Rentenbestand

   2007 2008 2009  2010 2011 Änderung
       zum Vorjahr

 Altersrenten 13’416 14’105 14’756 15’498 16‘403 + 5.8 %
 Kinderrenten 168 174 184 191 217 + 13.6 %
 Zusatzrenten für Ehefrauen 2’388 2’450 2’442 2’352 2‘230 − 5.2 %
 Verwitwetenrenten 1’274 1’353 1’458 1’540 1‘619 + 5.1 %
 Waisenrenten 361 356 343 363 364 + 0.3 %
       
 Total 17’607 18’438 19’183 19’944 20‘833 + 4.5 %

   2007 2008 2009  2010 2011 Änderung
       zum Vorjahr

 Total Altersrenten 13’416 14’105 14’756 15’498 16‘403 + 5.8 %
 davon Vorbezugsrenten 4’618 5’224 5’825 6’465 7‘175 + 11.0 %
  34.4 % 37.0 % 39.5 % 41.7 % 43.7 % 
    

Rentenvorbezug 

Im Berichtsjahr 2011 wählten 6 (Vorjahr: 6 ) von 10 Personen den Rentenvorbezug. Es wurden 1’245 neue 

Altersrenten ausgerichtet (Vorjahr: 1’041): davon wählten insgesamt 58.31% (Vorjahr 62.5%) den Renten-

vorbezug. Von den insgesamt 726 neuen Vorbezugsrentnern (Vorjahr 651)wählten 50.4% (Vorjahr 44.9%) 

einen Vorbezug ab Alter 60 (Vorbezug um 4 Jahre). Nachstehend der Stand der Dezemberzahlen: 

Die Finanzierung erfolgt durch Bei-

träge der Versicherten und Arbeit-

geber, Staatsbeiträge sowie Ver-

mögenserträge. Die nachstehenden 

Tabellen und Grafiken geben einen 

kurzen Überblick über Rentenbe-

stand, Auszahlungen, Fondsstand 

usw. Die Zahlen beziehen sich je-

weils auf Kalenderjahresende.

Total der AHV-Rentenzahlungen (inkl. Hinterlassenenrente): geographische Verteilung

 Länder 2007 2008 2009 2010 2011 2011 in Mio. CHF

 Liechtenstein 68.3 % 68.0 % 67.5 % 65.7 % 66.9 % 158.59
 Österreich 18.3 % 18.2 % 18.2 % 19.3 % 18.2 % 43.28
 Schweiz 8.1 % 8.4 % 8.8 % 9.4 % 9.2 % 21.93
 Übriges Ausland 5.3 % 5.4 % 5.5 % 5.6 % 5.7 % 13.53
      
 

Total 100.0 % 100.0 % 100.0 % 100.0 % 100.0 % 237.33

Wohnsitz der Bezüger von Alters- und Hinterlassenenrenten (ohne Zusatzrenten), Dezemberzahlung

4Alters- und Hinter lassenenvers icherung>

   2007 2008 2009  2010 2011 Änderung
       zum Vorjahr

 Liechtenstein 5’844 6’047 6’301 6’515 6’850 + 5.1 %
  39.8 % 39.1 % 38.9 % 38.2 % 38.0 %

 Ausland 8’846 9’411 9’913 10’523 11’172 + 6.2 %
  60.2 % 60.9 % 61.1 % 61.8 % 62.0 %
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Al ters- und Hinter lassenenvers icherung

Ausgaben, Einnahmen und Kapital in Mio. CHF

Jahr Ausgaben Einnahmen Kapital

 
Beiträge Staats−  Kapital−  Total  Jährliche  Stand 

 Fonds im
 

 beitrag  er träge   Veränderung  Ende Jahr 
 Verhältnis

       zu Jahres−  
       ausgabe

        
 1954 0.37 1.15 0.44 0.01 1.60 1.23 1.23 3.32
 
 1963 1.07 3.37 0.44 0.55 4.36 3.29 20.92 19.55
 
 1973 14.57 23.77 2.92 3.13 29.82 15.25 85.66 5.88

    . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

 1990 54.09 83.02 10.79 11.82 105.64 51.55 697.64 12 .90

 1991 59.70 88.48 11.88 45.11 145.46 85.77 783.41 13.12

 1992 66.51 92.30 13.28 53.26 158.83 92.32 875.73 13.17

 1993 72.80 95.86 14.56 50.25 160.67 87.87 963.60 13.24

 1994 75.75 98.95 15.23 42.59 156.77 81.02 1’044.63 13.79

 1995 80.52 107.15 13.44 49.02 169.61 89.11 1’133.74 14.08

 1996 83.55 106.35 15.12 64.34 185.81 102.26 1’236.00 14.79

 1997 99.50 111.55 17.96 95.43 224.94 125.44 1’361.44 13.68

 1998 107.56 119.42 19.44 79.36 218.22 110.66 1’472.10 13.69

 1999 113.17 139.14 20.41 84.73 244.28 131.11 1’603.21 14.16 

 2000 118.32 141.50 21.45 123.63 286.58 168.26 1’771.47 14.97 

 2001 138.75 150.95 32.14 − 25.94 157.15 18.40 1’789.87 12.89 

 2002 147.50 156.69 33.77 − 139.42 51.04 − 96.46 1’693.41 11.48 

 2003 156.19 153.29 35.50 108.98 297.77 141.58 1’834.99 11.74 

 2004 163.10 158.01 36.86 58.28 253.15 90.05 1’925.04 11.80 

 2005 172.27 166.59 38.71 198.66 403.96 231.69 2’156.73 12 .51 

 2006 179.10 177.08 40.18 98.39 315.65 136.55 2’293.28 12.80 

 2007 190.58 187.35 44.58 5.08 237.01 46.43 2’339.71 12.27 

 2008 198.69 198.24 46.63 − 345.30 − 100.43 − 299.12 2’040.59 10.27 

 2009 213.80 208.89 49.67 233.09 491.65 277.86 2’318.45 10.84

 2010 227.73 205.26 52 .64 73.77 331.67 103.94 2’422.39 10.64

 2011 234.94 201.87 54.39 − 29.46 226.80 − 8.14 2‘414.25 10.28

>
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Al ters- und Hinter lassenenvers icherung

Ausgaben und Beitragseinnahmen 
(Versicherte und Arbeitgeber, ohne Staatsbeitrag und

ohne Vermögenserträge) in Mio. CHF ( 2000 – 2011) 
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Auszahlungen der AHV in Mio. CHF (1954 – 2011) 
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Al ters- und Hinter lassenenvers icherung

Entwicklung des AHV-Fonds in Mio. CHF (1954 – 2011) 
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Verhältnis des AHV-Fonds zu den Jahresausgaben (1954 – 2011) 
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Senkrecht: Entwicklung des AHV-Fonds in Mio CHF; waagrecht: Zeitachse 1954-2011

Senkrecht: Fonds im Verhältnis zur Jahresausgabe (z.B. 1996 war der Fond 14.97 Mal grösser als die Jahresausgabe; 
waagrecht: Zeitachse 1954-2011
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5Inval idenvers icherung>

Die Finanzierung erfolgt durch Bei-

träge der Versicherten und Arbeit-

geber und Staatsbeiträge (sowie 

geringfügig auch durch Vermö-

genserträge). Die nachstehenden 

Tabellen und Grafiken geben einen 

kurzen Überblick über Renten-

bestand, Auszahlungen usw. (der 

>

Rentenbestand

   
2007 2008 2009  2010 2011 Änderung

        zum Vorjahr

 Ganze Inval idenrenten 1’693 1’678 1’699 1’651 1’615 − 2.2%
 Halbe Inval idenrenten 447 471 495 502 499 − 0.6%
 Vier tel Inval idenrenten 76 81 85 87 91 + 4.6%
 total Stammrenten 2’216 2’230 2’279 2’240 2’205 − 1.6%
 gewichtete Stammrenten 1 1’936 1’934 1’968 1’924 1’888 − 1.9%
 Kinderrenten 718 689 689 659 626 − 5.0%

 1 Gewichtete Stammrente: Vier te lsrente wird nur zu ¼ und halbe Rente nur zu ½ gezählt.

   2007 2008 2009 2010 2011 Änderung
       zum Vorjahr

Rentenzusprachen bei 
Neuanträgen

235
(47%)

285
(47%)

227
(44%)

248
(45%)

230
(41%)

– 7.3 %

Rentenabweisungen bei 
Neuanträgen

260
(53%)

321
(53%)

292
(56%)

300
(55%)

335
(59 %)

+ 11.7 %

Total 495
(100%)

606
(100%)

519
(100%)

548
(100%)

565
(100%)

+ 3 %

Beschlüsse zur Heraufset-
zung laufender Rentenstufen

24 26 19 21 21 0.0%

Beschlüsse zur Beibehaltung 
laufender Rentenstufen

515 526 531 514 437 – 15 %

Beschlüsse zur Herabsetzung 
laufender Rentenstufen

22 21 22 11 13 + 18 %

Beschlüsse zur Aberkennung
laufender Renten

32 32 15 17 6 – 64.7 %

Fondsstand hat bei der IV, im Unter-

schied zu AHV und FAK, keine Be-

deutung). Die Zahlen beziehen sich 

jeweils auf Kalenderjahresende.

Rentenbeschlüsse

(nicht mit gezählt: Ablehnung wegen Nichter fül lens der versicherungsmässigen Vorraussetzung, 
76 Ablehnung im 2011)

Wohnsitz der Bezüger von IV-Renten (ohne Zusatzrenten), Dezemberzahlung

   2007 2008 2009  2010 2011 Änderung
       zum Vorjahr

 L iechtenstein 1’143 1’154 1’170 1’144 1’113 – 2.7 %
  51.6 % 51.7 % 51.3 % 51.1 % 50.5 %

 Ausland 1’073 1’076 1’109 1’096 1’092 – 0.4 %
  48.4 % 48.3 % 48.7 % 48.9 % 49.5 %
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Inva l idenvers icherung>

60    62    64    66    68    70    72    74    76    78    80    82    84    86    88    90    92    94    96    98    00    02    04    06    08    10    11 

Auszahlungen der IV in Mio. CHF (1960 –2011)
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Total der IV-Rentenzahlungen: geografische Verteilung

 Länder  2007 2008 2009 2010 2011 2011 in Mio. CHF

 Liechtenstein 73.5 % 73.9 % 73.0 % 75.9 % 76.9 %  34.91

 Österreich 11.8 % 11.5 % 10.8 % 9.9 % 9.1 % 4.13

 Schweiz 9.4 % 9.7 % 10.9 % 9.7 % 9.2 % 4.17

 Übriges Ausland 5.3 % 4.9 % 5.3 % 4.5 % 4.8 % 2.20

 Total 100.0 % 100.0 % 100.0 % 100.0 % 100.0 % 45.11 

Senkrecht: Auszahlungen in Mio. CHF; waagrecht: Zeitachse 196 0 – 2011
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Die Finanzierung er folgt durch 

Beiträge der Versicher ten und 

Arbeitgeber sowie durch Ver-

mögenser träge (der Staat leistet 

keine Beiträge). Die nachstehen-

den Tabellen und Graf iken geben 

(ähnlich wie bei der AHV) einen 

kurzen Überblick über Auszah-

lungen und Fondsstand usw. Die 

Zahlen beziehen sich jeweils auf 

Kalenderjahresende. Weitere 

Auswertungen sind im Bereich 

der FAK schwierig. Insbeson-

dere im Hinblick auf den Stand 

der Leistungsbezüger wäre es 

irreführend, den Stand per Ka-

lenderjahresende heranzuziehen, 

da die Zahlen unter dem Jahr 

stark schwanken und ( im Unter-

schied zur AHV oder zur IV ) kein 

einzelner Stichtag repräsentativ 

wäre. Im Verlauf einer längeren 

Betrachtungsperiode von drei 

6Famil ienausgle ichskasse

FAK-Bezüger («Familien»)

 1  2  3  4  5  6  7  8  9  10  11  12 

Januar bis Dezember

A
n

za
h

l

6’774

6’593

6’539

6’843

6’694

6’677

6’595

6’426

6’383

6’552

6’381

6’341

6’456

6’346

6’337

6’371

6’295

6’283

6’221

6’188

6’169

6’284

6’217

6’252

6’317

6’225

6’255

6’304

6’247

6’295

6’389

6’426

6’535

6’698

6’684

6’519

2009

 2010 

 2011 

7’000

6’900

6’800

6’700

6’600

6’500

6’400

6’300

6’200

6’100

6’000

Jahren sind die Zahlen jedoch re-

lativ konstant; die Anzahl der Be-

züger (ein Elterntei l, der Leistun-

gen bezieht) l iegt im Schnit t bei  

einer Grössenordnung zwischen 

6‘000 und 7‘000 Personen. Da-

von haben ca. 60 % Wohnsitz im 

Inland und ca. 40 % Wohnsitz im 

Ausland. Die Schwankungen in-

nerhalb des Kalenderjahres sind 

( im Unterschied zu AHV und IV ) 

sehr ausgeprägt. Der grosse Ar-

beitsanfal l l iegt im Frühjahr: ein-

malige, im Regelfal l für das ganze 

abgelaufene Kalenderjahr er fol-

gende Ausrichtung von Dif feren-

zausgleichszahlungen an Bezü-

ger, die eine tiefere ausländische 

Leistung beziehen, sodass die 

Liechtensteinische FAK nur die 

Dif ferenz zu al l fäl l igen höheren 

l iechtensteinischen Leistungen 

auszurichten hat.  

>
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Fami l ienausgle ichskasse

Auszahlungen der FAK in Mio. CHF (1960 –2011) 
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Senkrecht: Auszahlungen der FAK in Mio. CHF; waagrecht: Zeitachse 1958 – 2011

Senkrecht: Entwicklung des FAK-Fonds in Mio. CHF; waagrecht: Zeitachse 2000– 2011

Entwicklung des FAK-Fonds in Mio. CHF (1999–2011)

124

122

120

118

116

114

112

110

108

106

104

102

100

98

96

94

92

90

88

86

84

82

80

94.97

81.74

94.67

88.82

122.83

 00  01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11

>

AHV_Geschäftsbericht 2011_Innenseiten56S.indd   28 10.04.12   11:31



29

Fami l ienausgle ichskasse

Senkrecht: Fonds im Verhältnis zur Jahresausgabe (z.B. 2006 war der Fonds 1.97 Mal grösser als die Jahresausgabe); waagrecht: Zeitachse 
1999– 2011

Verhältnis des FAK-Fonds zu den Jahresausgaben 
(1999 –2011)
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7Übertragene Aufgaben>

7.1 Ergänzungsleistungen

Die Aufwendungen für die Er-

gänzungsleistungen, Hil fsmittel 

und Krankheitskosten werden zu 

je 50% vom Land und von den 

Gemeinden getragen (die Ge-

meinden werden nach Massga-

be der Einwohnerzahl belastet). 

Die nachstehenden Tabellen und 

Graf iken geben einen kurzen 

Überblick über den Bestand der 

Bezüger, Auszahlungen usw.

Anzahl Bezüger von Ergänzungsleistungen (EL, per Dezember)

   2007 2008  2009 2010 2011 Veränderung

 Total EL-Bezüger  634 647  666 633 672 + 6.2 %

  davon zur AHV 367 373  372 363 377 + 3.9 %

  davon zur IV 267 274  294 270 295 + 9.3 %

 00  01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11

>
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7Übertragene Aufgaben>

7.2 Hilflosenentschädigungen

Die Hilf losenentschädigungen wer-

den zur Gänze vom Staat finan-

ziert. Die nachstehenden Tabellen 

und Grafiken geben einen kurzen 

Überblick über den Bestand der 

Bezüger und die Auszahlungen.

Anträge auf laufende Ergänzungsleistungen

   2007 2008  2009 2010 2011 Veränderung

  Anträge 168 149 149 137 133 – 2.9 %

 Zusprachen 99 121 131 103 87 – 15.5 %

 Ablehnungen 69 28 18 34 46 + 35.3 %

Verfügungen über einmalige Krankheitskostenvergütungen (seit 2010 er fasst)

   2007 2008  2009 2010 2011 Veränderung

  Anträge – – – 471 560 + 18.9 %

 Zusprachen – – – 419 512 + 22.2 %

 Ablehnungen – – – 52 48 – 7.7 %

Betrag der ausgerichteten Ergänzungsleistungen (EL, in CHF)

  2007 2008  2009 2010 2011 Veränderung

 EL zur AHV 3’938’043 3’890’961  4’216’491 4’112’509 4‘303‘025   + 4.6 %

 EL zur IV 3’200’177 3’615’455  3’954’230 3’740’300 4‘404‘721 + 17.8 %

 HM / KHK* 229’366 223’421  251’054 219’521 291‘909 + 33.0 %

 Total 7’367’586 7’730’837  8’421’775 8’072’330 8‘999‘655 + 11.5 %

*Hi l fsmit te l /Krankheitskosten

Anzahl Bezüger von Hilf losenentschädigungen (HE, per Dezember)

   2007 2008  2009 2010 2011 Veränderung

 Total 360 371  382 379 382 + 0.8 %

 HE le ichten Grades 22 28  27 28 28 + 0.0 %

 HE mit tleren Grades 168 183  197 194 205 + 5.7 %

 HE schweren Grades 170 160  158 157 149 – 5.1 %
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Betrag der ausgerichteten Hilf losenentschädigungen (HE, in CHF)

   2007 2008  2009 2010 2011 Veränderung

 Aufwendungen 3’558’106 3’469’160  3’719’707 3’694’533 3‘607‘927 – 2.3 %

Anzahl Bezüger (Dezember) 

 Pflegestufe    - - - 2010 2011 Veränderung

 (Pf legebedar f pro Tag)

 (1) mehr als 1 Std.    - - - 24 43 + 79.2 %

 (2) mehr als 2 Std.    - - - 34 63 + 85.3 %

 (3 ) mehr als 3 Std.    - - - 54 72 + 33.3 %

 (4) mehr als 4 ½ Std.    - - - 48 45 – 6.2 %

 (5 ) mehr als 6 Std.    - - - 27 36 + 33.3 %

 (6 ) mehr als 7 ½ Std.     - - - 44 40 – 9.1 %

 Nicht eingestuf t (prov. Zahlung)  - - - 13 1 – 92.3 %

 Total    - - - 244 300 + 23.0 %

Aufwand (in CHF) 

      - - - 2010 2011 Veränderung

 Total    - - - 7‘007’805 7‘642‘682 + 9.1 %

Übertragene Aufgaben>

7.3 Pflegegeld

Das Pflegegeld wurde 2010 eingeführt (vgl. Geschäftsbericht 2010 S. 44). Die Kosten werden je hälf tig durch 

Staat und Gemeinden getragen.

7.4 Besondere medizinische Massnahmen

Es geht hierbei hauptsächlich um Krankheitsbehandlung bei bestimmten Geburtsgebrechen (aus historischen 

Gründen nicht bei der Krankenversicherung angesiedelt). Die Kosten werden zur Gänze vom Land getragen.

Zusprache-Entscheide betref fend medizinische Massnahmen

   2007 2008 2009 2010 2011 Veränderung

 Zusprache-Entscheide 355 426 390 433 369 -15 %
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7.5 Blindenbeihilfen

Die Ausgaben werden zur Gänze vom Land getragen.

7.6  Anschlusskontrolle im Bereich der 2. Säule

Im BPVG (Gesetz über die betriebliche Personalvorsorge) wird der AHV die Aufgabe übertragen, zu prüfen, ob 

ein Betrieb für seine Mitarbeitenden eine betriebliche Personalvorsorge im Rahmen der 2. Säule eingerichtet hat. 

Diese Anschlusskontrolle erfolgt in folgenden Fällen:

•	 bei Erfassung eines neuen Arbeitgebers durch die AHV (diese Erstkontrolle erfolgte in 392 Fällen),

•	 im Zeitpunkt der jährlichen Abrechnung der AHV-Beiträge (diese periodische Anschlusskontrolle erfolgte 

bei den 4’328 von der AHV versandten Aufforderungen zur Einreichung der jährlichen Lohnabrechnung),

•	 stichprobenweise im Rahmen der Arbeitgeberkontrolle vor Ort (138 Fälle). 

Betrag der Ausgaben für besondere medizinische Massnahmen (in CHF)

   2007 2008 2009 2010 2011 Veränderung

 Aufwendungen  2‘540’215 2‘552’834 2‘898’588 2‘374’078 3‘087’112 30 %

Anzahl Bezüger von Blindenbeihilfen (BBH, per Dezember)

   2007 2008  2009 2010 2011 Veränderung

 Bezüger total 40 45  46 45 44 – 2.2 %

   Vol lbl inde 9 9  9 9 8  – 11.1 %

   praktisch Bl inde 11 13  14 13 13 0.0 %

   hochgradig Sehschwache 20 23  23 23 23 0.0 %

Betrag der Ausgaben für Blindenbeihilfen (BBH, in CHF)

   2007 2008  2009 2010 2011 Veränderung

 Aufwendungen 216’797 219’766  234’338 226’783 226’514 + 0.1 %
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7.7 Rückverteilung der CO2-

Abgabe

Gemäss CO2-Gesetz (Gesetz über 

die Erhebung einer CO2-Abgabe 

auf fossilen Energieträgern) ist die 

AHV mit der Umverteilung eines 

Teils der vom Staat vereinnahmten 

CO2-Abgaben betraut. Für das Jahr 

2011 erhalten die Arbeitgeber CHF 

0.21 pro CHF 1‘000 abgerechnete 

AHV-Lohnsumme. Massgebend ist 

dabei die vom Arbeitgeber abge-

rechnete AHV-pflichtige Lohnsum-

me des Jahres 2009 (erhoben am 

Stichtag 31. Oktober 2010). Im Be-

richtsjahr konnten CHF 629‘581.35 

an 3’406 Unternehmen rückverteilt 

werden. Die rückverteilten Beträ-

ge variieren sehr stark: sie können 

wenige Rappen oder auch mehrere 

tausend Franken betragen (eben in 

Abhängigkeit von der Lohnsumme).

7.8 ALV-Beitragsinkasso

Durch Revision des ALVG (Gesetz 

über die Arbeitslosenversiche-

rung) besorgt die AHV seit 2011 

auch das Inkasso der ALV-Beiträ-

ge. Im Berichtsjahr wurden CHF 

21’702‘072.45 vereinnahmt und in 

der Folge an die ALV überwiesen. 

7.9 Ressortaufgaben

Nicht auf der Basis eines gesetz-

lichen Auftrag, aber im Rahmen 

einer bilateralen Abmachung (vgl. 

auch die Eignerstrategie der Re-

gierung, Anhang 1) übernimmt 

die AHV verschiedene Aufgaben 

für die Regierung (vgl. dazu bspw. 

den Abschnitt 3.2): 

•	 Mitwirkung bei der konzeptio-

nellen Rechtsentwicklung, 

•	 Redaktion von Gesetzes- und 

Verordnungsvorlagen (sowie 

technische Erläuterung) im 

Auftrag der Regierung, 

•	 umfassende Vertretung der 

Regierung hinsichtlich ver-

schiedener zwischenstaatli-

cher Instrumente im Bereich 

der sozialen Sicherheit.

8Leistungsansätze und Bei t ragsansätze>

Mindestrente der AHV und IV bei lückenloser Beitragsdauer (in CHF, 

monatlich, 13 Mal jährlich ausgerichtet)

    2003 / 04 2005 / 06 2007 / 08 2009 / 10 2011 / 12

 Altersrente und IV-Rente 

 ( IV-Grad mind. 67%)   1’055 1’075 1’105 1’140 1’160

 Verwitwetenrente  844 860 884 912 928

 Waisenrente  422 430 442 456 464

 Kinderrente zu Altersrente  422 430 442 456 464

 Kinderrente zu IV-Rente 

 ( IV-Grad mind. 67%)  528 538 442 456 464
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Ansätze der Familienzulagen (in CHF)

   ab Jul i 1994 ab Januar 1997 ab Jul i 1999 ab Januar 2001 ab Januar 2007

 Gebur tszulage    1’700 1’900 dito Vorjahre 2’100 2’300

 erhöhte Gebur tszulage   2’200 2’400 dito Vorjahre 2’600 2’800

 Kinderzulage   210 230 dito Vorjahre 260 280

 erhöhte Kinderzulage   260 280 dito Vorjahre 310 330

 Al le inerziehendenzulage  - - - - 70 100 110

Alle Ansätze gelten pro Kind (auch die erhöhte Gebur tszulage bei Mehrl ingsgebur ten). Die erhöhte Kinderzulage 
kommt zur Ausr ichtung: für jedes Kind über 10 Jahren, für jedes Kind bei Zwil l ingen oder Mehrl ingsgebur ten, für 
jedes Kind bei Famil ien mit drei oder mehr Kindern.

Ergänzungsleistungen: Einkommensgrenzen

(Jahrespauschale für allgemeine Lebenshaltungskosten) in CHF

    2003 / 04 2005 / 06 2007 / 08 2009 / 10 2011/ 12

 für Al le instehende  18’130 18’480 18’996 19’608 19’956

 für Ehepaare  27’195 27’720 28’494 29’412 29’934

 für Waisen  9’065 9’240 9’498 9’804 9’978

 für 1 – 2 Kinder pro Kind  9’065 9’240 9’498 9’804 9’978

 für 3 – 4 Kinder pro Kind   6’043 6’160 6’332 6’536 6’652

 für 5 oder mehr Kinder pro Kind 3’022 3’080 3’166 3’268 3’326

Pauschalbeträge bei Hilflosigkeit (in CHF, monatlich)

    2003 / 04 2005 / 06 2007 / 08 2009 / 10 2011 / 12

 schwere Hil f losigkeit  844 860 884 912 928

 mit tlere Hi l f losigkeit  633 645 663 684 696

 le ichte Hi l f losigkeit  422 430 442 456 464

Pflegegeld (in CHF, Höchstbetrag pro Tag) in Kraft seit 2010

   Pflegestufe 2010 2011 / 12

 (Pf legebedar f pro Tag)

 (1) mehr als 1 Std.    - - - 10 10

 (2) mehr als 2 Std.    - - - 20 20

 (3 ) mehr als 3 Std.    - - - 40 40

 (4) mehr als 4 ½ Std.    - - - 80 80

 (5 ) mehr als 6 Std.    - - - 130 130

 (6 ) mehr als 7 ½ Std.     - - - 180 180
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Blindenbeihilfen (in CHF, monatlich)

    2003 / 04 2005 / 06 2007 / 08 2009 / 10 2011 / 12

 für Vol lbl inde  588 600 616 636 648

 für praktisch Bl inde  441 450 462 477 486

 für hochgradig Sehschwache  294 300 308 318 324

Beitragsansätze

  Arbeitnehmer/in  Arbeitgeber/in   Total

       (auch für Selbständigerwerbende )

  (unveränder t) (2012)  (bisher)  (2012)  (bisher)

 AHV 3.80 %  4.00 %   (3.8 %) 7.80 %  (7.6 %)

 IV 0.75 %  0.75 %   1.50 %   (1.5 %)

 FAK --  1.90 %  (2.1 %) 1.90 %  (2.1 %)

 VK --  0.4032 %  0.4032 %  (0.4032 %)

 Total 4.55 %  7.0532  (7.0532 %) 11.6032  (11.6032 %)

Die Beitragssätze sind zwar relativ stabi l, können aber eben auch Schwankungen unter l iegen.

Der AHV-Beitragssatz bel ief sich zunächst auf 4 % ( je 2 % für Arbeitnehmer und 2 % für Arbeitgeber) ; er wurde 1969 
auf 5,0 %, 1973 auf 7,6 % und 2012 auf 7,8 % erhöht (ab 2012 erstmals nicht mehr par itätisch, sondern 3.8 % für 
Arbeitnehmer und 4.0% für Arbeitgeber).

Der IV-Beitragssatz war zunächst jeweils 10 % des AHV-Beitragssatzes und erhöhte sich daher mit dem AHV-
Beitragssatz; er wurde aber 1995 vom AHV-Beitragsatz abgekoppelt und entwickelt sich seither unabhängig; der 
IV-Beitragssatz wurde per 1995 von 0,76 % auf 1,0 %, per 1996 auf 1,2 % und per 2006 auf 1,5 % erhöht.

Der FAK-Beitragssatz  wurde von ursprüngl ich 2 % per 1969 auf 2,5 % erhöht und später wieder per 1995 auf 2,2 %, 
per 2000 auf 2,1 % und per 2012 auf 1,9% gesenkt.

Die Regelung der Verwaltungskosten wurde häuf iger geänder t. Von 2000 bis 2007 betrugen die Verwaltungskosten-
beiträge 4.0% als Zusatz zu den „eigentl ichen“ AHV-IV-FAK-Beiträgen. Mit Wirkung ab 2008 wurden sie auf 3,6% 
reduzier t (entspricht 0.4032 “Lohnprozent” ) .

Le istungsansätze und Bei t ragsansätze>
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9Personal>

   2007 2008 2009 2010 2011 Veränderung

 Stel len zu 100 % (31.12.) 59.5 60.4 64.8 61.4 61.4 0.0 %

 Personalbestand total (31.12.) 65 63 69 66 67 + 1.5 %

  – weibl ich/männlich (31.12.) 34 / 31 31  / 32 39 / 30 37 / 29 39/28 

  – Vol lzeit (31.12.) 48 53 57 54 53

  – Tei lzeit (31.12.) 13 6 8 9 11 

  – Lernende/Praktikanten (31.12.) 4 4 4 3 3

 Durchschnit tsalter (31.12.) 38.1 37.1 36.3 36.4 36.6

 Durchschnit tl iche Dienstjahre (31.12.) 9.1 8.2 8.2 9.0 9.2

 Eintr i t te (Ber ichtsjahr; Anzahl Personen) 10 24 10 7 8

 Austr it te (Ber ichtsjahr; Anzahl Personen) 8 26 4 10 7

Personalbestand

Heinrich Haas (20 Jahre)

Harald Schädler (20 Jahre)

Monika Amann (10 Jahre)

Reto Huber (10 Jahre)

Diana Nef (10 Jahre)

Roman Wohlwend (10 Jahre)

Alexandra Amann (5 Jahre)

Tanja Vogt

 Heinz Gassner (nach über 26 Dienstjahren)

Heinr ich Haas (nach 20 Dienstjahren)

Dienstjubiläen

Lehrabschluss

Pensionierung

Die meisten Angaben beziehen sich auf den Stichtag «31. Dezember» des jewei l igen Jahres, so auch die «Stel len zu 100%» (über das ganze 
Jahr 2011 betrachtet waren von Januar bis Dezember 6‘222.91 «Vol lze itäquivalent» im Einsatz, unter Ausklammerung des Regionalen Ärztl ichen 
Dienstes und Ausklammerung einer Aushi l fste l le auf Abruf ) . Auch zeit l ich befr istete Arbeitsverhältnisse, die am Stichtag bestanden und kurz nach 
Beginn des Folgejahres wegfal len, s ind in den einzelnen Jahren jewei ls mit berücksichtigt. K le inere Verzerrungen ergeben sich auch dadurch, 
dass in e inzelnen Jahren am Stichtag Stel len auch doppelt besetzt sein können (bspw. wegen Mutterschaf t oder bevorstehender Pensionierung). 
Beim Durchschnit tsalter und der durchschnit t l ichen Betr iebszugehör igkeit am Stichtag werden Lernende, Prak tikanten, Aushi l fen und in Tei lze it 
beschäf t igte Personen als ganze Einheit mitgerechnet;  die Zahl hinter dem Komma entspr icht hier im Übr igen nicht Monaten, sondern 1/10 eines 
Jahres. Die «Ein- und Austr i t te» beziehen sich auf das ganze Ber ichtsjahr; der Beginn einer Lehre oder e ines Prak tikums wird als Eintr i t t gezählt 
(der a l l fä l l ige Wechsel von einer Lehre in e in festes Anstel lungsverhältnis wird somit nicht a ls neuer Eintr i t t gezählt ) ; die Beendigung der Lehre ohne 
Weiterbeschäf t igung wird als Austr i t t gezählt ; kurz fr ist ige bzw. aushi l fsweise Beschäf t igung im Ver lauf des Ber ichtsjahres sowie vorübergehende  
Unterbrechungen des Arbeitsverhältnisses (Ver längerung der Karenzzeit ) werden sowohl a ls Eintr i t t a ls auch als Austr i t t gezählt ; Tei lze it-Pensen 
werden bei  «Eintr i t te» bzw. «Austr i t te» a ls ganze Stel len er fasst. 

AHV_Geschäftsbericht 2011_Innenseiten56S.indd   37 10.04.12   11:31



38

10Anlagetät igkei t>

10.1 Allgemeines

Im Bereich der AHV und FAK muss 

gemäss gesetzlicher Vorschrif t 

die Sicherheit und ein genügender 

Ertrag, eine angemessene Risi-

koverteilung sowie die Deckung 

des voraussehbaren Bedarfs an 

f lüssigen Mitteln (für die Auszah-

lung der Leistungen) gewährlei-

stet sein. Die von der Regierung 

erlassene Anlageverordnung ent-

hält nähere Vorschrif ten (bspw. 

die Begrenzung auf einen Aktien-

anteil von maximal 40%). Weitere 

Einzelheiten sind in den Regle-

menten und Beschlüssen des Ver-

waltungsrates und des Anlage-

Fachausschusses geregelt. 

Im Bereich der IV ist eine eigent-

liche Anlagetätigkeit nicht mög-

lich. Das Vermögen der IV beträgt 

maximal 5% einer Jahresausgabe 

und lässt eine langfristige Bewir t-

schaftung nicht zu.  

Die Anlage des Vermögens (vor-

nehmlich eben betref fend die 

AHV und die FAK) ist dem Ver-

waltungsrat übertragen und ge-

hört zu seinen wichtigsten Aufga-

ben. Bezüglich Wertschrif ten wird 

das Anlagekapital von AHV und 

FAK zu einem Pool zusammen-

gefasst (der Pool umfasst auch 

indirekte Immobilienanlagen). Di-

rektanlagen in Immobilien sind 

ausschliesslich in Liechtenstein 

zulässig; sie werden lediglich für 

die AHV (nicht jedoch für die FAK) 

vorgenommen. 

Der Verwaltungsrat operier t mit 

einem ausführlichen Anlageregle-

ment ( im Internet publizier t). Er 

hat einen Anlage-Fachausschuss 

eingesetzt, dem der Präsident 

und der Vizepräsident sowie ein 

externer Fachmann angehören (Dr. 

Andreas Reichlin von der PPC-

metrics AG, Zürich). Der Fachaus-

schuss wiederum operier t auf der 

Grundlage recht detail l ier ter Aus-

führungsbestimmungen. 

Der Verwaltungsrat setzt auf Vor-

schlag des Anlagefachausschus-

ses regelmässig die Anlagestra-

tegie und das Anlagebudget fest. 

Die taktische Umsetzung dieser 

Strategie er folgt letztl ich nicht 

mehr verwaltungsintern. Bezüg-

lich der grössten Teile des Vermö-

gens werden also verschiedene 

spezialisier te und ausgewiesene 

Banken sowie Vermögensver-

waltungsinstitute mit der Bewir t-

schaftung betraut (wie dies in der 

Anlageverordnung als Möglichkeit 

vorgesehen ist). Dabei werden für 

jedes einzelne Mandat (taktische 

Mandate, indexierte Mandate 

usw.) die geeigneten Fachleute 

beauftragt ( für die traditionellen 

Mandate jeweils auf Basis detail-

l ier ter und spezif ischer Mandats-

verträge). 

Eine speziell zu diesem Zweck 

eingesetzte Controll ing-Stelle 

(Complementa Investment-Con-

troll ing AG, Liechtenstein) über-

wacht die Einhaltung der Vorgaben 

und besorgt die Wertschrif ten-

Buchhaltung. 

Es f inden regelmässig Per for-

mance-Besprechungen mit den 

einzelnen Vermögensverwaltern 

statt. Die Allokation wird geändert 

bzw. es werden Mandate gekündi-

gt, wenn Vermögensverwalter län-

ger fristig die Erwartungen nicht 

er füllt oder wenn ein Anlage-Seg-

ment sich als längerfristig proble-

matisch erweist.  

Externe
Revisionsstelle

Externe 
Liegenschaftsverwaltung

Manager 1 Manager 2 Manager 3 Manager 4 usw.

Externe
Anlage-Beratung

Externe
Controllingstelle

Verwaltungsrat

Anlage-
Fachausschuss

Direktion
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10.2 Berichtsjahr

Nach einem durchzogenen An-

lagejahr 2010 bestanden ange-

sichts der expansiven Geldpolitik 

der führenden Notenbanken sowie 

den Sparbemühungen der hoch-

verschuldeten Staaten berechtigte 

Hoffnungen auf eine verbesserte 

Entwicklung im 2011. Leider wa-

ren die Hoffnungen verfrüht und 

das Jahr 2011 war noch heraus-

fordernder als das Jahr zuvor. Das 

dominante Thema an den Finanz-

märkten war die Schuldenkrise der 

Industrienationen. Weiter prägten 

der starke Schweizer Franken und 

die sinkenden Zinsen das Gesche-

hen an den Finanzmärkten.

Das Konjunkturumfeld in der EU 

und den USA hat sich im Rah-

men der Schuldenkrise weiter ver-

schlechtert. Dem Euroraum ist es 

2011 nicht gelungen, eine Lösung 

zur Eindämmung der Schuldenkrise 

zu finden. Es hat sich gezeigt, dass 

die Kernstaaten nicht mehr immun 

gegen die Probleme der Euro-Peri-

pheriestaaten sind. Viele Euro-Län-

der stehen am Rande einer Rezessi-

on und die Arbeitslosigkeit ist nach 

wie vor auf einem hohen Niveau.

Die internationalen Aktienmärkte 

waren im Jahr 2011 negativ. So 

wies der MSCI All Countries Index 

2011 eine negative Rendite von 

-6.56% aus. Bis zur Atomkatastro-

phe in Fukushima im März entwi-

ckelten sich die Aktienmärk-te po-

sitiv. In der Folge brachen die Kurse 

ein. Vor allem das zweite und drit-

te Quartal wirkten sich negativ auf 

die Aktienmärkte aus. In der Folge 

schoss der Schweizer Franken auf 

Höchststände, welche erst durch 

das massive Eingreifen der Schwei-

zer Nationalbank reduziert werden 

konnten. 

Die Obligationenmärkte waren 2011 

geprägt von der Schuldenkrise 

der peripheren EU-Länder (GIIPS-

Staaten). In deren Folge schwächte 

sich der Euro stark ab und die Kre-

ditrisikoaufschläge der betroffenen 

Staatsanleihen erhöhten sich. Die 

rückläufigen Zinsen hatten hohe 

positive Renditen an den Obligatio-

nenmärkten zur Folge.

Am Schweizer Obligationenmarkt 

waren die Renditen der Inland-

schuldner (SBI Domestic AAA-BBB 

+6.90%) im Jahr 2011 wesentlich 

höher als jene der Auslandschuldner 

(SBI Foreign AAA-BBB +2.73%). Bei 

den Obligationen Fremdwährungen 

wies der JP Morgan Government 

Bond Index (währungsgesichert in 

CHF) eine Rendite von +5.75% aus. 

Die positiven Renditen der Obligati-

onen sind primär auf den erwähnten 

Rückgang des langfristigen Zinsni-

veaus zurückzuführen. 

Die wichtigsten Währungen haben 

sich im Jahr 2011 gegenüber dem 

CHF unterschiedlich entwickelt. 

Der USD (+0.32%) und der JPY 

(+5.98%) gewannen gegenüber 

dem CHF an Wert, wohingegen 

der Euro (-2.92%) und das GBP 

(-0.42%) an Wert verloren. 

Bei den Ergänzungsanlagen kam 

es insgesamt zu negativen Ergeb-

nissen. Der HFRI Fund of Fund Di-

versified Index (währungsgesichert 

in CHF) wies im Jahr 2011 eine 

negative Rendite von -5.39% aus. 

Auch mit Rohstoffen musste eine 

negative Rendite hingenommen 

werden. Der währungsgesicherte 

S&P Goldman Sachs Commodity 

Index wies eine negative Rendite 

von -3.66% aus. Bei den Immobi-

lien Welt erreichte der FTSE EPRA/

Nareit Global Real Estate Index mit 

-5.52% eine negative Rendite.

Anlagefachausschuss: Dr. Andreas Reichlin, Dr. Peter Wolf f, Daniel Vogt
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Entwicklung des Wertschriften- 

Portefeuilles (AHV und FAK)

Der FAK-Fonds wird zusammen 

mit dem Wertschrif ten-Por te-

feuil le der AHV bewir tschaf tet 

(die AHV, nicht jedoch die FAK, 

hat zudem noch ausserhalb des 

Wertschrif ten-Por tefeuil les Di-

rektanlagen in Immobil ien in 

Liechtenstein ). Das Ergebnis des 

Wertschrif ten-Por tefeuil les wird 

prozentual auf die AHV und die 

FAK aufgetei lt. Die Per formance 

dieses Por tefeuil les erreichte in 

den letzten Jahren folgende Re-

sultate ( jeweils vor Verbuchung 

von Bewertungsreserven): 

 2003 + 6.93 %   
 2004 + 3.44 %   
 2005 +11.09 % 
 2006 + 4.84 %  
 2007 + 0.23 % 
 2008 –15.45 % 
 2009 +12.33 %
 2010 + 3.36 %
 2011 – 1.73%

Das Wertschrif tenpor t fol io des 

AHV-FAK-Fonds musste im 

Jahr 2011 eine negative absolu-

te Rendite von -1.73% hinneh-

men. Die Per formance lag mit 

-1.24%-Punkten deutl ich unter der 

Rendite des Referenzindexes von 

-0.49% (AHV-Index). Die Minder-

rendite im Vergleich zur Bench-

mark ist hauptsächlich auf das 

unbefr iedigende Ergebnis in der 

Kategorie Aktien Welt zurückzu-

führen (deutl iche Underper for-

mance des aktiven Vermögens-

verwalters ).

Im Vergleich zum Credit Suisse 

Pensionskassen Index (-0.56%) 

ist das Anlageresultat im Jahr 

2011 als unterdurchschnit tl ich zu 

bezeichnen. Hauptgründe sind 

die niedrige Rendite der Obli-

gationen CHF, da im Gegensatz 

zu Schweizer Pensionskassen 

steuerl ich bedingt nur in Aus-

landschuldner investier t wird so-

wie die Underper formance relativ 

zum Referenzindex. Schliessl ich 

umfasst das Anlageresultat, im 

Gegensatz zum CS PK-Index, nur 

die Wertschrif tenanlagen (ohne 

Immobil ien).

Die Beimischung von Ergän-

zungsanlagen hat sich für die 

AHV FL im Jahr 2011 nicht ge-

lohnt. Die Hedge Funds wurden 

per Ende 2009 gekündigt und im 

Verlauf letzten beiden Jahre bis 

auf einen Restbestand von rund 

CHF 0.4 Mio. l iquidier t. Weiter 

bestanden weltweite Immobi-

l ienfonds, die in Lokalwährung 

negative Renditen ausgewiesen 

haben. Die eingesetzten Roh-

stof f-Anlagen entwickelten sich 

auch negativ.

Per Ende 2011 fand eine Neu-

ausrichtung der Anlagestrategie 

statt. Neu wird ab dem Jahr 2012 

in die Anlagekategorien Geld-

markt und Obligationen Emerging 

Markets investier t.

Verteilung der AHV-Anlagen nach Anlagearten 
( in Mio. CHF und %)

Verteilung der FAK-Anlagen nach Anlagearten 
( in Mio. CHF und %)

Festverzinsl iche Wer te
1’410.03 (59.31 %)

Festverzinsl iche Wer te
68.63 (58.10%)

Aktien
615.86 (25.90 %)

Aktien
29.98 (25.38%)

Liquide Mit te l
174.45 (6.20 %)

Liquide Mit te l (inkl. Forderung gegen AHV)

17.76 (15.03 %)
Immobil ien
168.00 (7.07%)

Übrige Anlagen
36.15 (1.52 %)

Übrige Anlagen
1.76 (1.49 %)
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Anlagetät igkei t>
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2011
Betriebsrechnung AHV 2011

 
 2011 2010

 CHF CHF

 Versicherungsbereich    

 Beiträge     
 

 Beiträge der Versicher ten und Arbeitgeber 202‘015‘385.70 205‘313‘657.00

 Abschreibungen von Beiträgen -201‘505.92 -115‘228.10

 Nachzahlung abgeschriebener Beiträge 57‘706.10 65‘905.61

  201‘871‘585.88 205‘264‘334.51

     

     

 Leistungen     

     

 Renten -234‘468‘292.00 -227‘322‘670.00

 Hil fsmit tel -713‘702.35 -668‘689.66

 Rückerstattungsforderungen/Verrechnungen 244‘622.70 256‘753.84

     

  -234‘937‘371.65 -227‘734‘605.82

    

 Betriebsergebnis 1 * -33‘065‘785.77 -22‘470‘271.31

     

 Vermögensverwaltungsbereich     

     

     

 Wer tschri f tener folg -38‘769‘027.04 71‘882‘855.80

 Immobil iener folg 9‘235‘929.69 1‘688‘763.93

 Übriger Zinser folg 72‘079.87 198‘528.50

     

 Er folg Kapitalanlagen -29‘461‘017.48 73‘770‘148.23

    

 Betriebsergebnis 2** -62‘526‘803.25 51‘299‘876.92

   

 Staatsbeitrag al lgemein 47‘036‘398.82 45‘598‘271.93

 Beitrag aus LSVA 7‘351‘930.05 7‘043‘175.75

   

 Gesamtergebnis AHV -8‘138‘474.38 103‘941‘324.60

     

     

     

* Betr iebsergebnis (aus Beiträgen und Leistungen)     

** Betr iebsergebnis ink l. Er folg aus Kapitalanlagen 

> Jahresrechnung
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Jahresrechnung

Bilanz AHV-Fonds per 31. Dezember 2011

 31.12.2011 31.12.2010

   AKTIVEN 
CHF CHF

       

 Kapitalanlagen  

 Festverzinsl iche Wer te 1‘410‘027‘040.67 1‘347‘303‘870.39

 Aktien 615‘855‘163.39 677‘538‘675.54

 Übrige Anlagen 36‘150‘641.89 44‘419‘548.20

 Immobil ien 168‘003‘951.00 141‘254‘710.80

 Banken 73‘500‘408.66 85‘347‘064.34

 Kurzfr istige Geldanlagen 58‘944‘840.40 66‘899‘307.14

     

  2‘362‘482‘046.01 2‘362‘763‘176.41

 Gemeinsame Geldmittel  

 Post 29‘025‘300.48 44‘455‘149.62

 Banken 12‘279‘113.90 1‘195‘321.38

     

  41‘304‘414.38 45‘650‘471.00

 Kontokorrente  

 Forderungen gegenüber Beitragspf l ichtigen 14‘253‘654.26 14‘597‘308.34

     

  14‘253‘654.26 14‘597‘308.34

 Abgrenzungen  

 Übrige Aktiven 25‘251‘571.75 26‘239‘719.93

     

  25‘251‘571.75 26‘239‘719.93

     

 TOTAL AKTIVEN 2‘443‘291‘686.40 2‘449‘250‘675.68

     

     

    

 PASSIVEN     

     

 Kontokorrente 

 Nicht bestel lbare Renten 4‘793.00 2‘348.11

 Verpf l ichtung gegenüber IV-Fonds 7‘197‘421.34 8‘782‘841.60

 Verpf l ichtung gegenüber FAK-Fonds 11‘316‘880.59 12‘783‘445.86

 Verpf l ichtung gegenüber VK-Rechnung 7‘781‘850.70 3‘554‘645.86

   

  26‘300‘945.63 25‘123‘281.43

 Abgrenzungen    

 Übrige Passiven 2‘735‘792.06 1‘733‘971.16

     

  2‘735‘792.06 1‘733‘971.16

 Kapital     

 Bestand 1. Januar 2‘422‘393‘423.09 2‘318‘452‘098.49

 Gesamtergebnis AHV -8‘138‘474.38 103‘941‘324.60

     

 Kapital 31. Dezember 2‘414‘254‘948.71 2‘422‘393‘423.09

     

     

 TOTAL PASSIVEN 2‘443‘291‘686.40 2‘449‘250‘675.68
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Jahresrechnung

Betriebsrechnung IV 2011

 
 2011 2010

 CHF CHF

 Versicherungsbereich    

 Beiträge     
 

 Beiträge der Versicher ten und Arbeitgeber 39‘917‘869.00 40‘546‘867.70

 Abschreibungen von Beiträgen -39‘929.05 -22‘622.30

 Nachzahlung abgeschriebener Beiträge 9‘997.05 11‘294.51

      

  39‘887‘937.00 40‘535‘539.91

      

 Leistungen      

      

 Renten -36‘371‘012.00 -38‘080‘242.00

 Früher fassung/Eingl iederung -3‘527‘837.85 -2‘739‘319.14

 IIZ ¹/ Kol lektive Leistungen -15‘566‘592.94 -13‘589‘031.92

 Rückerstattungsforderungen/Verrechnungen 128‘425.68 490‘719.02

     

  -55‘337‘017.11 -53‘917‘874.04

      

 Betriebsergebnis 1 * -15‘449‘080.11 -13‘382‘334.13

      

      

      

 Zinser trag 17‘871.73 25‘464.55

     

      

 Betriebsergebnis 2 ** -15‘431‘208.38 -13‘356‘869.58

      

 Staatsbeitrag 15‘484‘916.20 13‘394‘215.73

      

 Gesamtergebnis IV 53‘707.82 37‘346.15

      

 

     

¹ Inter institutionel le Zusammenarbeit      

* Betr iebsergebnis (aus Beiträgen und Leistungen)      

** Betr iebsergebnis inkl. Vermögenser trag      
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Jahresrechnung

Bilanz IV-Fonds per 31. Dezember 2011

 
 31. 12. 2011 31. 12. 2010

 CHF CHF

 AKTIVEN    

 Kontokorrente      

 Forderungen gegenüber Beitragspf l ichtigen 2‘557‘685.20 2‘592‘725.36

 Forderung gegenüber AHV-Fonds 7‘197‘421.34 8‘782‘841.60

      

  9‘755‘106.54 11‘375‘566.96

      

      

 TOTAL AKTIVEN 9‘755‘106.54 11‘375‘566.96

      

      

      

      

 PASSIVEN      

      

 Kontokorrente   

 Nicht bestel lbare Renten -1‘052.00 477.00

 Kreditoren 90‘138.65 67‘744.92

      

  89‘086.65 68‘221.92

      

 Abgrenzungen      

 Übrige Passiven 6‘890‘751.30 8‘585‘784.27

      

  6‘890‘751.30 8‘585‘784.27

      

 Kapital      

 Bestand 1. Januar 2‘721‘560.77 2‘684‘214.62

 Gesamtergebnis IV 53‘707.82 37‘346.15

      

 Kapital 31. Dezember 2‘775‘268.59 2‘721‘560.77

      

 TOTAL PASSIVEN 9‘755‘106.54 11‘375‘566.96
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Jahresrechnung

Betriebsrechnung FAK 2011

 
 2011 2010

 CHF CHF

 Versicherungsbereich    

 Beiträge     
 

 Beiträge der Arbeitgeber, SE und NE ¹ 55‘802‘989.30 56‘730‘795.80

 Abschreibungen von Beiträgen -55‘905.35 -31‘840.10

 Nachzahlung abgeschriebener Beiträge 16‘060.88 18‘249.87

     

  55‘763‘144.83 56‘717‘205.57

     

 Leistungen     

     

 Kinderzulagen -46‘014‘650.70 -45‘338‘413.00

 Gebur tszulagen -2‘217‘318.00 -2‘153‘800.00

 Al le inerziehendenzulagen -1‘521‘058.00 -1‘571‘409.00

 Rückerstattungsforderungen/Verrechnungen 401‘877.00 390‘499.00

     

  -49‘351‘149.70 -48‘673‘123.00

     

 Betriebsergebnis 1 * 6‘411‘995.13 8‘044‘082.57

     

 Vermögensverwaltungsbereich     

     

     

 Wer tschri f tener folg  -1‘838‘460.72 3‘181‘451.18

 Übriger Zinser folg 27‘924.57 53‘508.15

     

 Er folg Kapitalanlagen -1‘810‘536.15 3‘234‘959.33

     

 Betriebsergebnis 2** 4‘601‘458.98 11‘279‘041.90

     

 Staatsbeitrag 0.00 0.00

     

 Gesamtergebnis FAK 4‘601‘458.98 11‘279‘041.90

     

 

  

¹ SE und NE = Selbständigerwerbende und Nichterwerbstätige     

* Betr iebsergebnis (aus Beiträgen und Leistungen)   

** Betr iebsergebnis inkl. Er folg aus Kapitalanlagen   
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Jahresrechnung

Bilanz FAK-Fonds per 31. Dezember 2011

 
 31. 12. 2011 31. 12. 2010

 CHF CHF

 AKTIVEN    

 Kapitalanlagen     

 Festverzinsl iche Wer te 68‘634‘720.16 61‘058‘023.15

 Aktien 29‘977‘472.48 30‘705‘153.49

 Übrige Anlagen 1‘759‘674.90 2‘013‘034.96

 Banken 3‘577‘718.61 3‘867‘815.68

 Kurzfr istige Geldanlagen 2‘869‘209.25 3‘031‘787.81

     

  106‘818‘795.40 100‘675‘815.09

 Kontokorrente     

 Forderungen gegenüber Beitragspf l ichtigen 3‘938‘878.31 4‘032‘393.44

 Forderung gegenüber AHV-Fonds 11‘316‘880.59 12‘783‘445.86

    

  15‘255‘758.90 16‘815‘839.30

     

 Abgrenzungen     

 Übrige Aktiven 862‘916.97 811‘691.14

     

  862‘916.97 811‘691.14

     

     

 TOTAL AKTIVEN 122‘937‘471.27 118‘303‘345.53

     

     

     

     

 PASSIVEN     

     

 Abgrenzungen     

 Übrige Passiven 108‘541.47 75‘874.71

    

  108‘541.47 75‘874.71

     

 Kapital     

 Bestand 1. Januar 118‘227‘470.82 106‘948‘428.92

 Gesamtergebnis FAK 4‘601‘458.98 11‘279‘041.90

     

 Kapital 31. Dezember 122‘828‘929.80 118‘227‘470.82

     

     

 TOTAL PASSIVEN 122‘937‘471.27 118‘303‘345.53
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Jahresrechnung

Verwaltungskostenrechnung AHV– IV– FAK 2011

 
 2011 2010

 CHF CHF

 Er trag     

 

 Verwaltungskosten-Beiträge 10‘707‘873.92 10‘894‘708.56

 Mahngebühren und Bussen 97‘493.96 104‘169.28

 Zinser trag 20‘022.95 18‘942.75

 Vergütung für über tragene Aufgaben 2‘144‘052.50 1‘706‘714.55

 Ausserordentl icher Er trag 9‘881.45 38‘249.05

 Auf lösung Rückstel lungen 23‘084.31 40‘000.00

 

  13‘002‘409.09 12‘802‘784.19

     

     

 Verwaltungskosten (Aufwand)     

     

 Löhne und Gehälter -5‘820‘817.95 -5‘733‘889.40

 Sozial le istungen -1‘073‘508.30 -1‘005‘793.45

 Übrige Personalkosten -91‘184.33 -89‘231.00

 Drucksachen und Büromater ial -99‘346.68 -90‘746.18

 EDV -5‘132‘306.70 -5‘067‘760.04

 Por ti, Telefon und PC-Gebühren -477‘486.58 -461‘054.78

 Miete, Unterhalt und Reinigung -920‘772.90 -893‘297.50

 Revisions- und Beratungskosten -223‘115.65 -237‘228.00

 Unterhalt u. Reparaturen von Anlagevermögen -15‘628.65 -27‘860.55

 Abschreibungen auf Anlagevermögen -92‘587.50 -172‘775.36

 Übriger Aufwand -256‘990.99 -303‘204.77

 Bi ldung Rückstel lungen 0.00 -194‘596.67

     

  -14‘203‘746.23 -14‘277‘437.70

      

 Gesamtergebnis VK-Rechnung -1‘201‘337.14 -1‘474‘653.51
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Jahresrechnung

Bilanz der Verwaltungskosten AHV-IV-FAK per 31. Dezember 2011

 
 31. 12. 2011 31. 12. 2010

 CHF CHF

 AKTIVEN    

 Sachanlagen     

 Mobil ien 138‘803.00 146‘815.00

 EDV-Anlage 36‘631.00 40‘797.00

 Fahrzeuge 2.00 2.00

 Antei lscheine 1.00 1.00

     

  175‘437.00 187‘615.00

 Geldmittel     

 Kasse 6‘626.90 7‘846.95

  

  6‘626.90 7‘846.95

 Kontokorrente     

 Forderungen gegenüber Beitragspf l ichtigen 2‘439‘081.55 824‘557.22

 Forderung gegenüber AHV-Fonds 7‘781‘850.70 3‘554‘645.86

     

  10‘220‘932.25 4‘379‘203.08

     

 Abgrenzungen     

 Übrige Aktiven 790‘995.20 1‘377‘556.76

     

  790‘995.20 1‘377‘556.76

     

 TOTAL AKTIVEN 11‘193‘991.35 5‘952‘221.79

     

     

     

     

 PASSIVEN     

     

 Kontokorrente   

 Kreditoren 5‘222‘253.73 323‘695.29

    

  5‘222‘253.73 323‘695.29

 Abgrenzungen     

 Übrige Passiven 1‘708‘699.75 74‘151.49

 Rückstel lungen 580‘000.00 670‘000.00

     

  2‘288‘699.75 744‘151.49

 Kapital     

 Bestand 1. Januar 4‘884‘375.01 6‘359‘028.52

 Gesamtergebnis VK -1‘201‘337.14 -1‘474‘653.51

     

 Kapital 31. Dezember 3‘683‘037.87 4‘884‘375.01

     

      

 TOTAL PASSIVEN 11‘193‘991.35 5‘952‘221.79
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Jahresrechnung

Anhang zur Jahresrechnung per 31. Dezember 2011

1.3 Bilanzen

1.3.1 Kapitalanlagen
Die Kapitalanlagen werden zum Kurswert am 
Bilanzstichtag bewertet. Davon ausgenommen 
sind Immobilien, welche zu Anschaffungswerten 
abzüglich betriebswirtschaftlich erforderlichen 
Abschreibungen bilanziert werden. 

Im Zusammenhang mit den Kapitalanlagen wer-
den keine Wertschwankungsreserven gebildet.

1.3.2 Festverzinsliche Werte
Wertschriften, Kassenobligationen und ähnliche 
handelbare Anlagen werden zum Marktwert bi-
lanziert. Herkömmliche, standardisierte Wandel- 
und Optionsanleihen werden unter Obligationen 
verbucht. 

Die aufgelaufenen Marchzinsen aus festverzins-
lichen Werten werden unter der Rubrik Abgren-
zungen, übrige Aktiven, ausgewiesen.

1.3.3 Aktien

Aktien werden zum Marktwert bilanziert. Her-
kömmliche, standardisierte Wandel- und Opti-
onsanleihen mit stärkerem Sachwertcharakter 
werden je nach Entscheid des Anlagefachaus-
schusses unter Aktien verbucht.

1.3.4 Übrige Anlagen

Edelmetalle, realwirtschaftliche Anrechte (Com-
modities) sowie nicht-traditionelle Anlagen wie 
Hedge Funds und Private Equity, Anteile an Im-
mobilienfonds und Ähnliches werden als übrige 
Anlagen verbucht und zu Marktwerten bewertet.

1.3.5 Immobilien

Die Bilanzierung der Immobilien (Liegenschaften 
und Bauland) erfolgt zu Anschaffungs- /Her-
stellkosten, vermindert um die planmässigen 
Abschreibungen von 3% von den Anschaf-
fungs- oder Erstellungskosten. Wesentliche und 
andauernde Wertminderungen (bei sinkendem 
Marktwert) werden durch ausserplanmässige 
Abschreibungen berücksichtigt. Bei Land und 
Boden erfolgt grundsätzlich keine Abschreibung, 
da von einer unbegrenzten Nutzungsdauer aus-
gegangen werden kann.

Indirekte Immobilienanlagen wie beispielsweise 
Anteile an Immobiliengesellschaften sowie An-
teile an Immobilienfonds werden unter den Ru-
briken Aktien bzw. übrige Anlagen bilanziert.

1.3.6 Banken und kurzfristige Geldanlagen

Die Bilanzierung der Bankguthaben und kurzfri-
stigen Geldanlagen erfolgt zu Nominalwerten.

1.3.7 Derivate
Derivative Finanzinstrumente werden unabhän-

gig vom Erwerbsgrund zum Marktwert, dem so-
genannten Wiederbeschaffungswert, bilanziert. 
Die positiven Wiederbeschaffungswerte werden 
auf der Aktivseite, die negativen auf der Passiv-
seite bilanziert. 

1.3.8 Sachananlagen (nur in der Bilanz der 
Verwaltungskostenrechnung)
Die Bilanzierung der Sachanlagen erfolgt zu 
Anschaffungskosten, vermindert um die plan-
mässigen Abschreibungen. Bei Vorliegen einer 
voraussichtlich dauernden Wertminderung wer-
den ausserplanmässige Abschreibungen vorge-
nommen. Abschreibungssätze (vom Anschaf-
fungswert):

Einrichtungsgegenstände 10.0%
Büromobiliar 12.5%
Büromaschinen und techn. Anlagen 20.0%
EDV-Anlagen und Fahrzeuge 33.3%

Software wird im Jahr der Anschaffung direkt 
dem Verwaltungsaufwand belastet.

Sachanlagen unter CHF 1‘500 werden nicht ak-
tiviert.

1.3.9 Gemeinsame Geldmittel
Die gemeinsam bewirtschafteten Geldmittel wer-
den gesamthaft in der Bilanz AHV-Fonds ausge-
wiesen.

1.3.10 Kontokorrente: Forderungen gegen-
über Beitragspflichtigen
In Bezug auf die uneinbringlichen Forderungen 
gelten die gesetzlichen Abschreibungsrege-
lungen. Entsprechend den gesetzlichen Rege-
lungen werden hinsichtlich Forderungen ge-
genüber Beitragspflichtigen keine vorsorglichen 
Delkrederepositionen gebildet.

1.3.11 Abgrenzungen
Bei den übrigen Aktiven und Passiven handelt 
es sich im Wesentlichen um Rechnungsabgren-
zungsposten. Einzelheiten sind in Ziffer 2 (Erläu-
terungen zu einzelnen wesentlichen Positionen) 
ausgeführt.

(Nach-)zahlungen für individuelle Versicherungs-
leistungen (im Wesentlichen: Renten, Eingliede-
rungsmassnahmen, Familienzulagen), welche bis 
zum 31. Dezember noch nicht verfügt worden 
sind, werden - im Einklang mit den Bewertungs-
grundsätzen - nicht periodengerecht abgegrenzt.

Betriebswirtschaftlich erforderliche Rückstel-
lungen und periodengerechte Abgrenzungen 
werden grundsätzlich nur in der Verwaltungsko-
stenrechnung vorgenommen. In den Betriebs-
rechnungen der einzelnen Anstalten werden 
demgegenüber Aufwendungen und Erträge 
grundsätzlich jeweils erst bei Zahlungsausgang 
bzw. Zahlungseingang verbucht.

1 Bilanzierungs- und Bewertungs-
 grundsätze

1.1 Grundlagen

Die Jahresrechnung der AHV-IV-FAK-Anstalten 
per 31. Dezember 2011 wurde in Übereinstim-
mung mit dem vom Verwaltungsrat erlassenen 
Reglement über das Rechnungswesen erstellt 
(im Internet publiziert). Dieses Reglement stipu-
liert, dass die Buchführung so beschaffen sein 
muss, dass sie sachverständigen Dritten inner-
halb angemessener Zeit einen Überblick über 
die Geschäftsvorfälle und über die Lage der ein-
zelnen Anstalten sowie über die Verwaltungsko-
sten vermitteln kann. Die Buchführung hat den 
Grundsätzen der Stetigkeit und Vergleichbarkeit, 
Wesentlichkeit und Klarheit sowie Vorsicht zu 
folgen. 

An weiteren Regularien sind zu erwähnen: Ver-
einbarung über die gemeinsame Bewirtschaf-
tung des Wertschriften-Portefeuilles der AHV 
und der FAK (Wertschriften-Pooling); Richlinien 
zur Bewirtschaftung des Portefeuilles „interne 
Liquidität“ und der damit einher gehende Be-
schluss über der Verteilung der Erträge aus der 
Liquiditätsbewirtschaftung. Verschiedene Geld-
mittel werden also gemeinsam bewirtschaftet 
(vgl. Ziff. 1.3.9 „Gemeinsame Geldmittel“). 

1.2 Betriebsrechnungen / Verwaltungs-
kostenrechnung

Entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen 
erfolgen getrennte Rechnungen für AHV, IV und 
FAK. Die jeweiligen Betriebsrechnungen (Er-
folgsrechnungen) bringen entsprechend den 
Besonderheiten der einzelnen Anstalten das 
Verhältnis zwischen Aufwendungen und Erträ-
gen sowie auch das Betriebsergebnis (Beiträge, 
Leistungen), das Ergebnis allfälliger Vermögens-
anlagen, den allfälligen Staatsbeitrag und das 
Gesamtergebnis zum Ausdruck.

Ausserdem wird gemäss den gesetzlichen Be-
stimmungen für die reinen Verwaltungskosten 
eine separate Buchführung (im Sinne einer ge-
meinsamen Verwaltungskostenrechnung für die 
drei Anstalten) vorgenommen.

Im Einklang mit den gesetzlichen Bestim-
mungen werden betriebswirtschaftlich erfor-
derliche Rückstellungen und periodengerechte 
Abgrenzungen grundsätzlich nur in der Verwal-
tungsrechnung vorgenommen. Im Rahmen der 
Betriebsrechnungen der einzelnen Anstalten 
werden demgegenüber Aufwendungen und Er-
träge grundsätzlich jeweils erst bei Zahlungsaus-
gang bzw. Zahlungseingang verbucht. 

Die Bewertung erfolgt, sofern nicht anders 
aufgeführt, zu Nominalwerten. Die Bewertung 
erfolgt im Sinne einer Sammelbewertung pro Bi-
lanzposition gesamthaft; allfällige Über- bzw. Un-
terbewertungen innerhalb einer Position werden 
gegenseitig verrechnet. 

Fremdwährungspositionen werden zum Kurs-
wert am Bilanzstichtag bilanziert.
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2 Erläuterungen zu einzelnen wesentlichen Positionen

2.1 Betriebsrechnung AHV-Fonds: Zusammensetzung Nettoer folg der Kapitalanlagen

Jahresrechnung

2.2 Bilanz AHV-Fonds

2.2 .1 Kapitalanlagen

Derivative Positive Wieder- Negative Wieder- Kontraktvolumen
Finanzinstrumente beschaf fungswerte beschaf fungswerte

 CHF CHF CHF

Zinsen 590’164 - 22‘251’867
Devisen 2‘712’385 -7‘799’682 436‘390’723
Commodities 1‘982’025 -2‘477’386 65‘751’443
Total per 31. Dezember 2011 5‘284’574 -10‘277’068 524‘394’033
Total per 31. Dezember 2010 33‘003’524 -1‘413’977 572‘918’285

Die benötigte Liquidität zur Deckung der Derivatgeschäfte ist vorhanden.

  31.12.2011  31.12.2010
  CHF CHF

Summe der am Bilanzstichtag 
ausgeliehenen Wertschrif ten  59‘189’148 keine

Per Bilanzstichtag waren keine Depo twerte verpfändet.

2011

CHF

2010

CHF

Zinsen und Wertschriftenerträge
Erträge aus Securities Lending 
Nicht realisierte Kursverluste und -gewinne (=Saldo)
Total Wertschriftenerfolg 

55’348’353.70
211’586.08

– 86’253’481.21
– 30’693’541.43

54’920’504.39
332’937.54

23’836’663.29
79’090’105.22

Zinsaufwand und Spesen
Vermögensverwaltungsaufwand, -gebühren; 
vers. techn. Gutachten 
Total Wertschriftenaufwand 

– 3’105.92

– 8’072’379.69
– 8’075’485.61

– 1’844.46

– 7’205’404.96
– 7’207’249.42

Total Wertschriftenerfolg – 38’769’027.04 71’882’855.80

Immobilienerträge
Immobilienaufwendungen
Abschreibungen auf Immobilien
Total Immobilienerfolg 

14’677’537.60
– 810’977.01

– 4’630’630.90
9’235’929.69

5’649’790.20
– 766’930.27

– 3’194’096.00
1’688’763.93

Übriger Zinsaufwand
Übriger Zinsertrag
Total übriger Zinserfolg

Total Nettoerfolg Kapitalanlagen 

0.00
72’079.87
72’079.87

– 29’461’017.48

0.00
198’528.50
198’528.50

73’770’148.23
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2.2 .2 Abgrenzungen

Übrige Aktiven

Diverse übrige Aktiven
Staatsbeitrag
Guthaben aus Abrechnungen Immobilienverwaltung
Guthaben Förderbeitrag Photovoltaikanlage 
Beitrag aus LSVA
Guthaben aus Vermögensverwaltung Kapitalanlagen
Marchzinsen auf Kapitalanlagen
Total übrige Aktiven

Übrige Passiven

Verbindlichkeiten aus Abrechnungen Immobilienverwaltung
Verpflichtungen aus Vermögensverwaltung Kapitalanlagen
Staatsbeitrag
Diverse übrige Passiven
Total übrige Passiven

 
2.3 Betriebsrechnung IV-Fonds: I IZ / Kollekt ive Leistungen

2.4 Bilanz IV-Fonds: Abgrenzungen

Übrige Passiven

Sonderschulmassnahmen
Abgrenzung Staatsbeitrag
Total übrige Passiven

 

2.5 Betriebsrechnung FAK-Fonds: Zusammensetzung Nettoerfolg aus Kapitalanlagen

Zinsen und Wertschrif tenerträge
Erträge aus Securities Lending
Nicht realisier te Kursverluste und -gewinne (=Saldo)
Total Wertschrif tenerfolg

Vermögensverwaltungsaufwand und -gebühren
Total Wertschrif tenaufwand

Total Wertschriftenerfolg

Übriger Zinsertrag
Total übriger Zinserfolg

Total Nettoerfolg Kapitalanlagen

31.12.2011
CHF

340.35
0.00

171‘593.55
0.00

7‘351‘930.05
261‘668.61

17‘466‘039.19
25‘251‘571.75

31.12. 2011
CHF

49‘925.80
2‘229‘868.71

363‘601.15
92‘396.40

2‘735‘792.06

31.12.2010
CHF

313.00
1‘198‘271.93

77‘015.40
10‘200.00

7‘043‘175.75
655‘589.66

17‘255‘154.19
26‘239‘719.93

31.12. 2010
CHF

43‘806.74
1‘674‘248.22

0.00
15‘916.20

1‘733‘971.16

31.12. 2011
CHF

4‘735‘667.50
2‘155‘083.80
6‘890‘751.30

31.12. 2010
CHF

4‘580‘000.00
4‘005‘784.27

8‘585‘784.27

2011
CHF

2‘590‘426.89
9‘643.53

-4‘054‘623.44
-1‘454‘553.02

-383‘907.70
-383‘907.70

-1‘838‘460.72

27‘924.57
27‘924.57

-1‘810‘536.15

2010
CHF

2‘345‘466.53
13‘882.22

1‘128‘108.16
3‘487‘456.91

-306‘005.73
-306‘005.73

3‘181‘451.18

53‘508.15
53‘508.15

3‘234‘959.33

Bei den Sonderschulmassnahmen werden 
am Jahresende Abgrenzungen (vgl. Bilanz 
IV-Fonds, Abgrenzungen übrige Passiven) 

vorgenommen. Baubeiträge und Betriebs-
beiträge werden bei Zahlung verbucht und 
per 31. Dezember jeweils nicht abgegrenzt.
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2.6 Bilanz FAK-Fonds

2.6.1 Kapitalanlagen

Derivative Positive Wieder- Negative Wieder- Kontraktvolumen
Finanzinstrumente beschaf fungswerte beschaf fungswerte
 CHF CHF CHF
Zinsen 28’716 - 1‘082’725
Devisen 131’978 -379’515 21‘233’777
Commodities 96’441 -120’544 3‘199’315
Total per 31. Dezember 2011 257’135 -500’059 25‘515’817
Total per 31. Dezember 2010 1‘497’337 -64’151 25‘992’738

Die benötigte Liquidität zur Deckung der Derivatgeschäfte ist vorhanden.

 31.12. 2011  31.12. 2010
 CHF CHF
Summe der am Bilanzstichtag ausgeliehenen Wertschrif ten 2‘880’009 keine

Per Bilanzstichtag waren keine Depotwerte verpfändet.

2.6.2 Abgrenzungen

Übrige Aktiven

Guthaben im Bereich Kapitalanlagen
Marchzinsen auf Kapitalanlagen
Total übrige Aktiven

Übrige Passiven

Verpflichtungen aus Vermögensverwaltung 
Kapitalanlagen
Total übrige Passiven

2.7 Verwaltungskostenrechnung

Bezüge des Verwaltungsrates (inkl. Tätigkeit von Ver-
waltungsratsmitgliedern im Anlagefachausschuss), der 
erweiterten Geschäftsleitung (Direktion und Abteilungs-
leiter) (brutto)

Verwaltungsrat
Direktion und Abteilungsleiter

31.12. 2011
CHF

12‘737.03
850‘179.94

862‘916.97

31.12.2011
CHF

108‘541.47
108‘541.47

31.12. 2010
CHF

29‘710.45
781‘980.69
811‘691.14

31.12.2010
CHF

75‘874.71
75‘874.71

2011
CHF

110‘800.00
1‘041‘940.50

2010
CHF

96‘000.00
1‘038‘338.00

Die Bezüge der erweiterten Geschäftsleitung sind in den einzelnen Jahren nicht direkt ver-
gleichbar (unterschiedliche, einmalige Dienstjubiläumszulagen).  
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2.8 Bilanz Verwaltungskosten

2.8.1 Abgrenzungen

Übrige Aktiven

Restbetrag Durchführung übertragene Aufgaben
Abgrenzung übertragene Aufgaben
Übrige Abgrenzungen
Total übrige Aktiven

Übrige Passiven

Abgrenzung Revisionshonorar
Abgrenzung übertragene Aufgaben CO2 Rückverteilung
Abgrenzung übertragene Aufgaben ALV-Beitragsinkasso
Übrige Abgrenzungen
Total übrige Passiven

31. 12. 2011
CHF

5‘635.00
775‘889.20

9‘471.00
790‘995.20

31.12.2011
CHF

27‘650.00
4‘156.80

1‘641‘825.00
35‘067.95

1‘708‘699.75

31. 12. 2010
CHF

5’000.00
1‘359‘528.16

13‘028.60
1‘377‘556.76

31.12.2010
CHF

47‘800.00
18‘467.54

0.00
7‘883.95

74‘151.49

2.8.2 Rückstellungsspiegel
  EDV-Projekt Frühpensionierung Ferien/Überzeit Total
  CHF CHF CHF CHF

Buchwert per 01.01.2010  20‘000.00 480‘000.00 360‘000.00 860‘000.00
Bildung  0.00 194‘596.67 0.00 194‘596.67
Verwendung  0.00 344‘596.67 0.00 344‘596.67
Auflösung  20‘000.00 0.00 20‘000.00 40‘000.00
Buchwert per 31.12.2010  0.00 330‘000.00 340‘000.00 670‘000.00

Bildung  0.00 8‘460.66 0.00 8‘460.66
Verwendung  0.00 75‘376.35 0.00 75‘376.35
Auflösung  0.00 13‘084.31 10‘000.00 23‘084.31
Buchwert per 31.12.2011  0.00 250‘000.00 330‘000.00 580‘000.00

Erläuterungen zur Bildung und Verwendung von Rückstellungen im Bereich der Verwaltungskosten

Jahresrechnung

Die Bildung von Rückstellungen bei Früh-
pensionierungen nach betriebswir tschaft-
lichen Kriterien er folgt aus anfallenden 
Kosten für angetretene oder zugesagte 
Frühpensionierungen (die Verwendung er-
folgt entsprechend dem Zweck der Rück-
stellung). 

Rückstellungen für Ferien/Überzeit wurden 
laufend entsprechend den Überhängen am 
Jahresende gebildet oder aufgelöst.

 

3   Bürgschaften, Garantieverpflichtungen, Pfandbestellungen, weitere Eventualverbindlichkeiten 
 und sonstige finanzielle Verpflichtungen

3.1 Bürgschaften, Garantieverpfl ichtungen, Pfandbestellungen und weitere Eventualverbindlichkeiten
 
 31. 12. 2011 31. 12. 2010 
AHV-IV-FAK-Fonds und Verwaltungskostenrechnung Keine Keine 

3.2 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Es bestehen mit Ausnahme der nachfolgend 
aufgeführten Positionen keine weiteren Ver-
pflichtungen, die für die Beurteilung der Fi-
nanzlage per Bilanzstichtag von Bedeutung 

sind. Bezüglich der Vornahme von Abgren-
zungen wird auf Zif fern 1.1 und 2.3.1 des 
Anhangs verwiesen.  

AHV-/FAK-Fonds, Kapitalanlagen, offene Kapitalzusagen Immobilienfonds per 31. 12. 2011:

Fonds 1: EUR 136‘762.67 umgerechnet zu CHF/EUR 1.2139  166‘016.20
Fonds 2: EUR 775‘163.87 umgerechnet zu CHF/EUR 1.2139  940‘971.40

IV-Fonds, Interinstitutionelle Zusammenarbeit/Kollektive Leistungen

Per Bilanzstichtag zugesagte Beiträge: 31. 12. 2011 31. 12. 2010
 CHF CHF
offene Baubeiträge nach Art. 82. IVG 2‘801‘759.59 6‘795‘000.00
offene Betriebsbeiträge nach Art. 82 IVG pro memoria pro memoria
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KPMG (Liechtenstein) AG/SA, is a subsidiary of KPMG Holding AG/SA, which is a 
subsidiary of KPMG Europe LLP and a member of the KPMG network of independent 
firms affiliated with KPMG International, a Swiss cooperative. 
 

KPMG (Liechtenstein) AG  
Landstrasse 99 Postfach 342 Telefon +423 237 70 40 
LI-9494 Schaan LI-9494 Schaan Telefax +423 237 70 50 
  Internet www.kpmg.li 
  ÖRA Nr. FL-0001.548 458-1 

Mitglied der Treuhand-Kammer Member of the Swiss Institute 
of Certified Accountants and Tax Consultants 

Bericht der Revisionsstelle an den Verwaltungsrat zur Jahresrechnung 2011 der

Liechtensteinischen AHV-IV-FAK-Anstalten, Vaduz

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Betriebsrechnung AHV, Bilanz AHV-Fonds, 
Betriebsrechnung IV, Bilanz IV-Fonds, Betriebsrechnung FAK, Bilanz FAK-Fonds, Verwal-
tungskostenrechnung AHV-IV-FAK, Bilanz der Verwaltungskosten AHV-IV-FAK, Anhang zur 
Jahresrechnung) der Liechtensteinischen AHV-IV-FAK-Anstalten für das am 31. Dezember 
2011 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist die Direktion verantwortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
diese zu prüfen und zu beurteilen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen 
hinsichtlich Befähigung und Unabhängigkeit erfüllen.

Unsere Prüfung erfolgte nach den Grundsätzen des liechtensteinischen Berufsstandes, wonach 
eine Prüfung so zu planen und durchzuführen ist, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jahres-
rechnung mit angemessener Sicherheit erkannt werden. Wir prüften die Posten und Angaben der 
Jahresrechnung mittels Analysen und Erhebungen auf der Basis von Stichproben. Ferner beur-
teilten wir die Anwendung der massgebenden Rechnungslegungsgrundsätze, die wesentlichen 
Bewertungsentscheide sowie die Darstellung der Jahresrechnung als Ganzes. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine ausreichende Grundlage für unser Urteil bildet.

Gemäss unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung dem vom Verwaltungsrat erlassenen 
Reglement über das Rechnungswesen vom 9. April 2008 (Stand 1. Juli 2010) und dem Gesetz.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen.

Ferner bestätigen wir gemäss Art. 196 Abs. 1 Ziffer 2 Buchstabe a des Personen- und Gesell-
schaftsrechts, dass der Jahresbericht in Einklang steht mit der Jahresrechnung. 

KPMG (Liechtenstein) AG

Daniel Steiner Markus Ackermann
eidg. dipl. Wirtschaftsprüfer eidg. dipl. Wirtschaftsprüfer
Mandatsleiter Leitender Revisor

Schaan, 4. April 2012

Beilagen:
- Jahresrechnung (Betriebsrechnung AHV, Bilanz AHV-Fonds, Betriebsrechnung IV, Bilanz 

IV-Fonds, Betriebsrechnung FAK, Bilanz FAK-Fonds, Verwaltungskostenrechnung AHV-IV-
FAK, Bilanz der Verwaltungskosten AHV-IV-FAK, Anhang zur Jahresrechnung)

- Jahresbericht
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